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Editorial

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Ende April fand die Sitzung unseres Bun-
deshauptvorstandes in Berlin statt. Wir
hatten unter anderem den dbb-Bundes-
vorsitzenden Klaus Dauderstädt zu Gast.
Klaus Dauderstädt machte deutlich, dass
sich die letzten Einkommensrunden auf
Bundesebene sehen lassen können. Das
gilt sowohl für die Tarifbeschäftigten als
auch für die Beamtinnen und Beamten!
Hier haben sich die Entschlossenheit und
die Aktivitäten des dbb und seiner Mit-
gliedsgewerkschaften im wahrsten Sinne
des Wortes für die Beschäftigten ausge-

-
lich, dies gegenüber gewerkschaftlich
nicht organisierten Kolleginnen und Kol-
legen bei passender Gelegenheit deutlich
zu machen. Gewerkschaftliche Solidarität
ist angesagt!

Der dbb-Bundesvorsitzende kritisierte
die Wochenarbeitszeit der Beamtinnen
und Beamten in Höhe von 41 Stunden.
Das werde als Stachel empfunden! Die
seinerzeit wegen angespannter Haus-
haltskassen beschlossene Erhöhung der
wöchentlichen Arbeitszeit ist weder zeit-
gemäß noch fair. Der dbb und seine Mit-
gliedsgewerkschaften begrüßen zwar die
im Zuge der Flüchtlingsthematik erfolgte
Einstellung von zusätzlichem Personal

in verschiedenen Bundesbehörden, dies
dürfe jedoch nicht dazu führen, dass diese
Ungerechtigkeit bestehen bleibt.

Seit vielen Jahren sind bei der BA Kolle-
ginnen und Kollegen von ehemaliger Bun-
despost und Bundesbahn im Rahmen der
Amtshilfe im Einsatz. Sie tragen damit zum
Erfolg der BA bei. Wir haben gegenüber
der Zentrale und der Politik bereits seit
geraumer Zeit wiederholt auf eine Über-
nahme durch die BA hingewirkt, sofern

– und letztlich die BA -erreicht. Wir begrü-
ßen die vorgesehene Einstellung von 300
Amtshilfekräften auf freiwilliger Basis und
heißen die Kolleginnen und Kollegen als
neue BA‘ler auf Herzlichste willkommen!

Als Gewerkschaft sind wir bekanntlich
in den Personalvertretungen in beiden
Rechtskreisen und auf allen Ebenen ver-
treten. So gehört dem HPR-Vorstand un-
ser Kollege Sven Strauß (für die Gruppe
der Beamtinnen und Beamten) an, der zu-
gleich Mitglied in der vbba-Bundesleitung
ist. Sven Strauß ist für sein Engagement
und seine Sachkompetenz weit über die
Grenzen unserer Organisation bekannt.
Nun hat Sven Strauß die Wahl zum Ober-
bürgermeister der Stadt Sangerhausen
für sich entschieden. Auch wenn wir ihn
weiterhin gern in gewerkschaftlicher so-
wie Personalvertretungsfunktion gesehen
hätten, so freuen wir uns für ihn und wün-
schen ihm für seine neue verantwortungs-

den HPR-Vorstand wird für ihn die erfah-
rene Kollegin Doris Braun nachrücken, die
in unserer Bundesleitung eine der Stellver-
treterfunktionen wahrnimmt. So stellen wir

-

Mit kollegialen Grüßen

Waldemar Dombrowski
vbba - Bundesvorsitzender

Zusammen mehr bewegen.
Wenden Sie sich an die Redaktion,

wir lassen Ihnen gern
einen Aufnahmeantrag zukommen

> redaktion@vbba.de
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Bundeshauptvorstand in Berlin
dbb-Bundesvorsitzender

Die Sitzung des vbba-Bundeshauptvor-
standes vom 28. – 29. April in Berlin war
durch eine Fülle an Themen, intensiver
Bearbeitung zahlreicher Anträge und
durch interessante Gesprächspartner ge-
kennzeichnet.

Der vbba-Bundesvorsitzende Waldemar
Dombrowski zeigte zu Beginn eine erfreu-
liche Entwicklung der vbba auf. Gegen-
über dem Vorjahr ist die Zahl der Mitglie-
der in den meisten Landesgruppen und
insgesamt weiter gestiegen. Dies bestätigt
unseren sachlich-kritischen und kompe-

-
nen und Kollegen.
Klaus Dauderstädt, dbb – Bundesvorsit-
zender, ging in seiner Rede auf die Not-
wendigkeit von fairen Arbeitsbedingungen
und den Erfolgen in den letzten Einkom-
mensrunden ein. Auf Bundesebene konn-
te das im Tarifbereich erzielte Ergebnis auf
die Beamtinnen und Beamten, einschließ-

lich der Versorgungsempfänger(innen)
inhalts- und wirkungsgleich übertragen
werden. Kollege Dauderstädt kritisierte
das Tarifeinheitsgesetz, gegen das der
dbb sowie einige weitere Gewerkschaften
beim Bundesverfassungsgericht geklagt
haben.  Es verstoße gegen das Grund-
gesetz und ist zudem nicht praktikabel.
Letztlich besteht die große Gefahr, dass
es dem Betriebsfrieden schaden wird. Er
kritisierte zudem die Wochenarbeitszeit
für die Beamtinnen und Beamten in Höhe
von 41 Stunden, die vor Ort als Stachel
empfunden wird. Der dbb und seine Mit-
gliedsgewerkschaften begrüßen zwar die
im Zuge der Flüchtlingsthematik  erfolgte
Einstellung von zusätzlichem Personal in
Bundesbehörden, dies dürfe jedoch nicht
dazu führen, dass diese Ungerechtigkeit
weiter bestehen bleibt. Hier müsse sich

-

dankte der dbb-Bundesvorsitzende für die

gute und engagierte Unterstützung und
die vertrauensvolle Kooperation.
Dombrowski berichtete von der Überein-
kunft mit der BA und dem BMAS, im Beam-
tenbereich der BA tätigkeitsunabhängige
Funktionszulagen (-stufen) einzuführen.
Hinsichtlich unserer Forderungen zu tätig-
keitsabhängigen Funktionsstufen besteht
zwischen uns und der Bundesagentur
Dissens. Dagegen begrüßt die vbba die
geplante Einstellung von 300 Amtshilfe-
kräften (auf freiwilliger Basis).
Erfreulich ist die strukturelle Verbesserung
der Bewertungen im Bereich der Familien-
kasse. Hier haben sich unsere Aktivitäten
und unser Einsatz für die Kolleginnen und
Kollegen ausgezahlt!

Uwe Mayer (vbba-Bundesleitung) erläu-
terte die Erfahrungen mit der eAkte in den
Jobcentern. Die Berücksichtigung unse-
rer diversen Forderungen hat maßgeb-
lich dazu beigetragen, dass die eAkte im

Die Teilnehmenden der ersten Bundeshauptvorstandssitzung 2017



5

vbba information

mierte u.a. über die Besonderheiten des
Arbeitsmarktes in seinem Bezirk. Gerade

Ausbildung und Beschäftigung angesichts
des relativ hohen Anteils von Jugendlichen

ohne Schulabschluss eine Herausforde-
rung dar. Becking ging in diesem Zusam-
menhang auf die Konzeption der Berufsju-
gendagentur ein. Während der Abordnung
zum BAMF hat er die Erfahrung gemacht,
dass sich die Kolleginnen und Kollegen
der BA trotz schwieriger Rahmenbedin-
gungen enorm engagiert haben.

Der vbba-Bundeshauptvorstand kritisiert,

immer noch keine Gewissheit bezüglich
der weiteren Zukunft haben. Obwohl be-
legt werden konnte, dass eine intensivere
Betreuung von arbeitslosen Menschen mit
multiplen Vermittlungshemmnissen zu sig-

und damit den Fall in die Grundsicherung
verhindert, ist immer noch keine Etatisie-

Wir fordern Politik und BA auf, endlich zu
handeln!

funktioniert.

Bernd Becking, Vorsitzender der Regio-
naldirektion Berlin – Brandenburg, infor-

Klaus Dauderstädt (dbb-Vorsitzender,
rechts) und Waldemar Dombrowski
(vbba-Vorsitzender, links)

dbb forum
Gesundheitsfürsorge der Beamtinnen
und Beamten

möglichen Gefahren, wie beispielsweise

des Dienstherrn durch Zahlung eines Ar-
beitgeberzuschusses beziehungsweise
der privaten Krankenversicherung durch
Wegfall der gebildeten Rückstellungen
sowie negative Auswirkungen auf den Ar-
beitsmarkt und bestehende Arbeitsplätze

-
lichen Dienstes, wurden diskutiert. Trotz

und rechtlicher Sichtweisen waren sich
alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer aber
einig, dass die Beibehaltung und Fort-
entwicklung der beamtenrechtlichen Für-
sorge durch die Beihilfegewährung und
Möglichkeit der ergänzenden Eigenvorsor-
ge durch die Versicherung in der privaten

Krankenversicherung unerlässlich sind.

Einen ausführlichen Bericht zu dem Zwei-

http://www.dbb.de/teaserdetail/artikel/sys-
tem-der-beihilfe-als-teil-der-attraktivitaets-

-
verzichtbar.html

Die vbba setzt sich daher zusammen mit
dem dbb für die Aufrechterhaltung und
stetige Verbesserung des dualen Systems
der Beihilfe und der privaten Krankenver-
sicherung für alle Beamtinnen und Beamte
- auch freiwillig Versicherte - ein! Nur dann
kann zukünftig die Attraktivität und Qualität

bleiben.

Dem erfolgreichen dbb forum zum Thema
Föderalismusreform im letzten Jahr, folgte
am 4. Mai das zweite Forum, in welchem
die Gesundheitsfürsorge der Beamtinnen
und Beamten im Mittelpunkt stand und
vielseitig von den verschiedenen Vertre-
terinnen und Vertretern des Beamten-
bundes, des Bundesinnenministeriums,
der Staatsminiserien der Länder, des Ver-
bandes der privaten Krankenversicherung
und der Wissenschaft und Wirtschaft dis-

-
bei auch um die zentrale Frage, ob auch
Beamtinnen und Beamte in eine mögliche
Bürgerversicherung und damit in die Versi-

-
kenversicherung miteinbezogen werden
sollen. Die damit zusammenhängenden
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Leipzig

Eine Silberlinde mehr steht nun an der
Georg-Schumann-Straße vor der Arbeits-
agentur und dem Jobcenter Leipzig

die Georg-Schumann-Straße im Bereich
der Agentur für Arbeit und des Jobcenters
Leipzig. Dazu gehörte, die Straße so um-
zubauen, dass Bäume Platz haben und
die Straße bereichern. Unsere vbba-Grup-
pe nahm dies zum Anlass, im Rahmen der
Aktion „Für eine baumstarke Stadt“ die
Patenschaft für eine ungarische Silber-lin-
de zu übernehmen. Das Amt für Stadtgrün
und Gewässer der Stadt Leipzig bedankt
sich im Namen der Bürgerinnen und Bür-
ger mit einer Stehle und einer Urkunde für
die Unterstützung.

Die Ursprünge Leipzigs reichen in das
Jahr 900 zurück. Eine slawische Siedlung
entstand am Ufer der Parthe. Erstmals er-
wähnt wurde Leipzig in einer Chronik im

Jahre 1015 als urbs Libzi – Stadt der Lin-
-

te 57 732 Straßenbäume erfasst. Über 35
Prozent sind, passend zum Stadtnamen,

-
zung sind 38 Prozent jünger als 20 Jahre.
Die ungarische Silberlinde (Tilla tomento-
sa ‚Szeleste‘) ist schnellwüchsig und wird

einmal 30 Meter hoch sein. Sie wächst fast
überall in Europa bis hin nach Vorder- und
Kleinasien. Sie ist ein Laubbaum, der sich

besonders für die Begrünung im Straßen-
raum eignet, weil sie schnell wächst und

Blätter sind herzförmig und dunkelgrün
glänzend. Die Silberlinde blüht im Juli und
August mit stark duftenden Blüten, die als
Bienennahrung dienen.

„Unsere“ Silberlinde ist ein wachsendes, in
die Zukunft reichendes Symbol für Glück
und die Patenschaft damit ein bleibendes
Erlebnis für unsere Gruppe. Gleichzeitig
haben wir etwas Gutes für die Allgemein-
heit getan, denn der Baum sorgt für frische
Luft und trägt zu einer lebenswerten, grü-
nen Stadt bei.

Die Spenderinnen und Spender unserer
regionalen vbba-Gruppe haben die Silber-
linde in einer Mittagspause begrüßt und –
natürlich alkoholfrei – auf ein langes und
gesundes Baumleben angestoßen.

Anett Schönberg

Blick auf die ungarische Silberlinde vor
AA und Jobcenter Leipzig

Eine Stehle für die vbba als Dankeschön

v.l.n.r.: Klaus-Dieter Exner, Yvonne Kauf, Kerstin Meier, Sabine Dietrich, Anett Schönberg,
Kerstin Winkler

Wir fordern für www.vbba.de
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Wie können wir künftig Beschäftigte für
die vbba interessieren und als Mitglieder
gewinnen? Mit dieser Frage hat sich auch
der Vorstand der regionalen Gruppe Vogt-
land beschäftigt. Auf Anregung unserer
Mitglieder Maria Ellinger und Marcus Köh-
ler aus dem Jobcenter Vogtland hatten wir
am 28. März interessierte Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter aus dem Jobcenter
Vogtland zu einer Werbe-Mittagspause

beim Griechen um die Ecke eingeladen.

Kommune nahmen unsere Einladung an.
An der Veranstaltung nahm auch der Lan-
desvorsitzende Detlef Kaczmarek teil.
Zu bekannten griechischen Spezialitäten
wie Gyros, Tzaziki und Bifteki sowie ga-
rantiert alkoholfreien Getränken erhielten

mationen rund um die vbba – Gewerk-
schaft Arbeit und Soziales. Es wurden
Fragen gestellt und Antworten gegeben.
Und es wurde viel über die Bedeutung
der Gewerkschaften diskutiert, denn er-
wartungsgemäß tauchte immer wieder die
Frage auf: Was bringt mir eigentlich eine
Mitgliedschaft in der vbba?

Nach dieser einmal etwas anderen Mit-

tagspause kehrten die Teilnehmenden,

wie der Broschüre „vbba – Das sind wir“
ausgerüstet, zurück an ihre Arbeitsplät-
ze, bevor sich die Türen des Jobcenters
um 14 Uhr wieder für die Kundinnen und

heiten griechischer Gastlichkeit – keinen
traditionellen Ouzo zum Abschied.

Unsere (Werbe)Mittagspause war ein vol-
ler Erfolg:
Wir haben bereits sechs neue Mitglieder
in unserer regionalen Gruppe Vogtland be-
grüßen können.

Detlef Kaczmarek
regionale Gruppe Vogtland

Gruppe Vogtland
Werbe-Mittagspause

Maria Ellinger (links) und Marcus Köhler (rechts) überreichen Begrüßungsschreiben und Begrüßungsgeschenke an die neuen
Mitglieder Martin Pötzl und Mario Streiber

Wir machen uns · motiviert www.vbba.de

· entschlossen
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Eindrücke: Müllerburschenweg in Sachsen

Wanderung im Vogtland

Am Freitag, den 28. April fand das erste
-

ba-Gruppe Zwickau statt. Mit einem orga-
nisierten Bus ging es mit 25 vbba-Mitglie-
dern ins schöne Vogtland. Der derzeitige
Gruppenvorsitzende Björn Malolepszy be-
grüßte die Mitfahrer mit einer kulinarischen
Köstlichkeit.

Bei einer acht bis neun Kilometer langen
Mühlen-Wanderung am „Müllerburschen-
weg“ konnten sich die Mitglieder rege
austauschen und dabei die wunderschöne
Landschaft genießen. Der Wirt der Gast-

stätte begleitete uns durch Flora & Fauna
-

mationen aus längst vergangenen Zeiten.
Wir konnten insgesamt fünf Mühlen be-
sichtigen und haben einem Schneidsäge-
werk einen Besuch abgestattet.

Der Wetterbericht sagte nichts Gutes vo-
raus. Am Ende hatten wir jedoch einen
herrlichen Tag mit Sonnenschein und wa-
ren alle viel zu warm angezogen.
Anschließend konnten wir uns bei deftiger

deutscher Küche und frisch gezapftem
Bier in „Conny’s Bauernstube“ stärken und
den Abend ausklingen lassen.

Die Planung des nächsten Gruppentref-
fens steht bereits in den Startlöchern.

anderem die Neuwahl des Vorstandes der
regionalen Gruppe Zwickau beinhalten.

Susann Seifert

Die vbba-Gruppe Zwickau wandert im schönen Vogtland

Traunstein

interessieren

Traunsteiner vbba-Gruppe diskutierte ak-
tuelle Themen

-
pe Traunstein bot die Fachgewerkschaft
ein beachtliches Bild: Mit 19 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern trafen sich wesent-
lich mehr vbba-ler als ursprünglich geplant.
Die Gewerkschaftsarbeit im Agenturbezirk
Traunstein ist lebendig. Aber bereits ein
Blick auf die Altersstruktur der Teilnehmen-
den ließ die – ironiefreie – Frage aufkom-
men: Wie lange noch?
Mehr als die Hälfte der Anwesenden hat-
te die 60 Jahre bereits überschritten und
ein Gros von ihnen befand sich bereits
im Ruhestand. Folgerichtig warf der neue
Vorsitzende der regionalen Gruppe, Bern-
hard Straßer – mit 38 Jahren beinahe ein
„Küken“ unter seinen Kolleginnen und Kol-
legen – die Frage auf: Wie kann der Nach-

wuchs wieder für Gewerkschaftsarbeit in-
teressiert werden?
Hinter dieser Frage steckt eine der größ-
ten Herausforderungen, um eine Zukunft
für die Gewerkschaften zu sichern – nicht
nur die der vbba-Gruppe Traunstein. Ein

-
tionsarbeit sein. Alle Anwesenden waren
sich über die Bedeutung einer Gewerk-
schaft im gesellschaftlichen Kontext ei-
nig – manch einer ist seit über 40 Jahren
Mitglied in der vbba. „Ein Baustein muss
also sein“, so Straßer, „junge Kolleginnen
und Kollegen für Veranstaltungen zu ge-
winnen, in denen sie in entspannter At-
mosphäre über die vielen Vorteile der Ge-
werkschaft – sowohl für die Gesellschaft,
als auch für den Einzelnen - informiert wer-
den“. So antwortete beispielsweise Sven
Seidel, das nominell jüngste Traunsteiner

vbba-Mitglied, lächelnd auf die Frage,
warum er vbba-Mitglied geworden sei: Er
habe sich ein Auto gekauft und in der dbb
vorteilswelt einen beachtlichen Rabatt be-
kommen. Da staunte selbst der regionale
Vorsitzende.
Auch der Sprecher der Seniorinnen und
Senioren, Seppi Fernsebner, zeigte an-
hand lebendiger Beispiele auf, warum es
sich auch oder besonders im Alter weiter
lohnt, Mitglied in der vbba zu sein. Er be-
richtete, wie die vbba eine Witwe dabei
unterstützte, die leider zwangsweise an-
fallende Bürokratie nach dem Tod ihres
Mannes zu bewältigen.
Als dritter Redner berichtete Bezirksper-
sonalrats-Mitglied Reinhold „Kelly“ Keller
von der aktuellen Arbeit im örtlichen sowie
im bayerischen Personalrat. Scharfzüngig
und beißend humorvoll kam sein Vortrag
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trotz manch ernstem Thema nicht ganz

Zum Ende der Veranstaltungen gab es
zwei besondere Ehrungen:
Sowohl Elisabeth Bartsch als auch
Horst-Dieter Steiner wurden für jeweils 40
Jahre Mitgliedschaft in der vbba gewür-
digt. Besonders in der heutigen schnell-
lebig-volatilen Welt eine bemerkenswerte
Leistung.
Wenn andere regionale Gruppen frische

-
schaftsarbeit für junge Menschen attraktiv
zu gestalten, um die langjährigen Mitglie-
der der Zukunft zu, akquirieren würde sich
die Gruppe Traunstein über Tipps und Hin-
weise freuen:

Email:
Bernhard.Strasser@arbeitsagentur.de

40 Jahre in der vbba – Horst-Dieter Steiner
und Elisabeth Bartsch werden vom

Vorsitzenden Bernhard Straßer geehrt.

Bamberg

Neuwahl bei der regionalen Gruppe Bam-
berg – Jessica Thein neu an der Spitze

Bei der Jahresversammlung der regiona-
len Gruppe Bamberg gab Vorsitzender
Hubert Walter einen Überblick über die
Aktivitäten der Gruppe Bamberg im ver-
gangenen Jahr. So wurde neben einer
informellen Zusammenkunft der Bamber-
ger Mitglieder auch erstmals ein gemein-

„halbem Weg" in Lichtenfels organisiert, bei

dem auch unser Bundesvorsitzender Wal-
demar Dombrowski zu Gast gewesen ist.

Zur regionalen Gruppe Bamberg führte
Walter aus, dass erfreulicherweise neue
Mitglieder aufgenommen und auch bei der
Versammlung begrüßt werden konnten.
Da Hubert Walter am 1. Mai in den Ru-
hestand eintreten wird, wurde im Vorfeld
über die Nachfolge beraten.

Die Neuwahl der regionalen Vorstand-
schaft ging daher problemlos über die
Bühne. Auf Hubert Walter, der seit fast
einem Jahrzehnt die regionale Gruppe lei-
tete, folgt als Vorsitzende Jessica Thein;
ihr Stellvertreter ist Stefan Ziegmann. Die
Position des Schriftführers und Kassiers
übernimmt Edwin Berger in Personalunion.

Hubert Walter bedankte sich für die bis-
herige Zusammenarbeit sowie beim
Wahlvorstand Helmut Burgis für die routi-
nierte Wahldurchführung und überreichte
abschließend für 25-jährige vbba-Mitglied-
schaft an Matthias Fröhling eine Urkunde
und ein Präsent.

Die neu gewählte Vorsitzende schloss mit
einem Hinweis auf einen vorgesehenen
Biergartenbesuch die harmonische Ver-
sammlung.

Hubert Walter
Ehrung für 25-jährige Mitgliedschaft für
Matthias Fröhling

Für die regionale Gruppe bedankte sich
Stefan Ziegmann bei Hubert Walter mit
einem Geschenk

Gemeinsam

www.vbba.de
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Koblenz–Mayen

Am 5. April trafen sich die regionalen vb-
ba-Gruppen Koblenz und Mayen zum
ersten Mal nach der Fusion der beiden
Arbeitsagenturen gemeinsam. Die Zusam-
menführung der Gruppen war zwar fak-
tisch seit Fusion vollzogen, aber der for-
male Beschluss stand hier zunächst noch
aus. Diesen hat die Gruppe unter Leitung
von Margit Spurzem in einer Abstimmung
einstimmig nachgeholt. Die regionale vb-
ba-Gruppe wird unter dem Namen „Kob-
lenz-Mayen“ geführt.

Margit Spurzem, die Vorsitzende der

dem Vorsitz mit. Margit war seit Anfang
der 80er Jahre Vorsitzende der regionalen
vbba-Gruppe – zunächst Mayen und nach
Fusion der gemeinsamen Gruppe. Sie
geht im nächsten Monat in ihren wohlver-
dienten Ruhestand über. Wir danken ihr
ausdrücklich für die tolle Arbeit und ihr gro-
ßes Engagement. Sie hatte zu jeder Zeit

-
der mit großem Einsatz dabei. Dem Dank
schließt sich auch der Landesvorsitz an

und wir verabschiedeten Margit mit einem
Strauß Blumen, einem kulinarischen Prä-
sentkorb und einer herzlichen Umarmung.
Michael Salzmann gab einen kurzen
Überblick über die erfreuliche Mitgliede-
rentwicklung der letzten Jahre. Trotz vie-
ler Widrigkeiten (Fusion, viele teils kleine
Geschäftsstellen und räumliche Trennung
durch den großen Agenturbezirk) gibt es
gute Zuwächse bei den Mitgliederzahlen.
Es bestand jedoch Einigkeit in der Gruppe,
dass hier noch mehr getan werden sollte.

sollte als diese auch weiterhin bekannt

noch in Zusammenhang mit einer Beam-
tenvertretung wahrgenommen. Hierbei ist
es wichtig, dass alle Mitglieder aktiv dazu
beitragen diesen Umstand zu verbessern.
Alle Mitglieder sind aufgefordert aktiv für
die Gewerkschaft zu werben.
Als besonderen Gast konnte die Gruppe
den Landesvorsitzenden Franz-Josef Bar-
zen begrüßen. Franz-Josef Barzen hat den
Mitgliedern einen guten Einblick in die ak-
tuelle Arbeit des Landesvorstands geben

v.l.n.r. Matthias Modler (neuer Vorsitzender), Margit Spurzem (verabschiedete Vorsitzende),
Franz-Josef Barzen (Landesvorsitzender vbba Rheinland-Pfalz-Saarland)

können. Hier wurde besonders die The-
men psychische Gefährdungsbeurteilung,
der aktuelle Umgang mit Wissenstransfer,
Lebenslange (Berufs)beratung LBB und
die damit eingehende Neuausrichtung
der BA sowie verlaufsbezogene Kunden-

danken dem Landesvorsitzenden für die
Teilnahme und den regen Austausch über
die für die Mitglieder wichtigen Themen,
Sorgen und Ängste sowie den guten Ein-
blick in die wichtige Gewerkschaftsarbeit.
Franz-Josef Barzen wurde auch für den
nächsten Punkt der Tagesordnung ein-
gespannt und einstimmig zum Versamm-
lungsleiter der weiteren Wahlen gewählt.
Bei den zu vergebenden Positionen wur-
de jeweils einstimmig durch die Mitglieder
gewählt. Neuer Vorsitzender ist Matthias
Modler. Er ist bereits heute ein erfahrenes
Gewerkschaftsmitglied und freut sich auf

-
de auch Stellvertreterin Monika Benedikt,
Geschäftsführer Michael Salzmann, Bei-
sitzer Christine Ries (Frauen), Birgit Hees
(schwerbehinderte Menschen), Annika Vo-
gelsang (Jugend), sowie Margit Spurzem
(Senioren) gewählt. Wir wünschen dem
Vorstand eine gute Amtsperiode und viel
Erfolg bei der gemeinsamen Arbeit.

Mitglieder zu einem gemeinsamen Essen,
um den Tag gemeinsam ausklingen zu las-
sen und über die bevorstehenden Aufga-
ben auszutauschen.

Matthias Modler

Mitreden
anstatt
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v.l.n.r.: Hannah Müller, Christian Schlegel, Christian Löschner, Peter Sauter,Vanessa Kummer
(Frauen) (Vorsitzender) (Landesvorsitzender) (stellv. Vorsitzender) (Jugend)

Freiburg

Am 25. April fand die Mitgliederversamm-

Mittelpunkt der Tagesordnung standen die
Vorstandswahlen. Der bisherige Vorsit-
zende der Freiburger vbba-Gruppe Chris-
tian Löschner konnte über 20 Mitglieder
begrüßen – eine sehr gute Beteiligung.

Als neuen Vorsitzenden der vbba-Gruppe
Freiburg wählten die Mitglieder Christian

-
zierung und stellvertretender PR-Vorsit-
zender der Agentur für Arbeit Freiburg).

Seine Vertretung übernimmt Peter Sauter

Agentur für Arbeit Freiburg). Das Netzwerk
Frauen wird zukünftig von Hannah Müller
(Fachkraft AlgPlus und Fachausbilderin)
betreut, als örtliche Ansprechpartnerin im
Netzwerk Jugend wurde Vanessa Kummer

im Amt bestätigt. Nadin Zimmer (Sachbe-
arbeiterin Leistung und PR-Vorsitzende
des Jobcenters Breisgau-Hochschwarz-
wald) wurde als Vertreterin des Netzwerk

nun selbst im (Un-)Ruhestand, übernimmt
das Senioren-Netzwerk. Beide konnten

Die Wahlen erfolgten alle einstimmig.

Auslöser für die Wahlen waren die per-
sonellen Veränderungen im bisherigen

-
terentwicklung, Renteneintritt und Wohn-/
Dienstortwechsel.

-
tian Löschner über die positive Mitgliede-
rentwicklung der vbba-Gruppe Freiburg.

Als Landesvorsitzender der vbba Ba-
den-Württemberg gab er einen Überblick
über aktuelle gewerkschaftlichen Themen
der vbba, das Tarifgeschehen und stand
den Mitgliedern zu ihren Fragen und Anre-
gungen Rede und Antwort.

Christian Löschner

Zufriedene Gesichter in Freiburg: Der neue vbba-Vorstand wurde einstimmig gewählt
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Manfred Gaida dankt Heike Krull
für 25 Jahre Mitgliedschaft in der vbba

Hannover
Vorstandswahlen

Am 18. Mai hat die jährliche Mitglieder-
versammlung der vbba-Gruppe Hanno-
ver stattgefunden. Auf der Tagesordnung
stand u.a. die in unserer Satzung festge-
schriebene Wahl eines Vorstandes. Aus

der Wahl heraus entwickelte sich eine Be-
stätigung der aktuellen Vorstandsmitglie-
der und somit eine Anerkennung ihrer in
der Vergangenheit geleisteten Arbeit.

Ausgeschieden ist der bis dahin stellver-
tretende Vorsitzende Rainer Keßler, der
mittlerweile seinen wohlverdienten Ru-
hestand genießt, leider nicht persönlich
anwesend sein konnte und die Mitglie-

ein schönes Leben nach seiner aktiven
Zeit bei der Bundesagentur für Arbeit ge-
wünscht, viel Gesundheit und dass er nun
seine Zeit mit der Familie und seinen Hob-
bies genießen kann.
Auch der in seiner Funktion bestätigte

Vorsitzende Manfred Gaida freute sich
über die Zustimmung der Mitglieder und
über die Tatsache, dass nicht nur die Vor-
standsarbeit insgesamt positiv bewertet
wurde, sondern der neue Vorstand sogar
noch funktionell breiter aufgestellt werden
konnte.

-
keitsarbeit im Jobcenter Region Hanno-
ver in der Vorstandsarbeit eingebunden
worden. Die besondere Situation in Han-
nover mit dem bundesweit zweitgrößten
Jobcenter, die zum Teil unterschiedlichen
Schwerpunktthemen beider Rechtskreise,
vorhandene Netzwerke und unterschied-

nun Günter Kasulke die Aufgabe zu über-
-

Freiburg

Das Nützliche mit dem Angenehmen ver-
binden – unter dieses Motto hatte die vb-
ba-Gruppe Freiburg ihren Spendenaufruf
rund um die laufende Mitgliederwerbeak-
tion gestellt.
Nützlich ist es für jeden Einzelnen, Mit-
glied in unserer Fachgewerkschaft zu wer-
den und von den starken Leistungen und

Angenehm, wenn man damit auch noch
anderen Menschen helfen kann. Denn wir
Freiburger vbba-ler hatten beschlossen,
die Werbeprämien für Neumitglieder an
den „Förderverein für krebskranke Kinder
e.V.“ in Freiburg zu spenden.

Anlässlich der gut besuchten Personalver-
sammlung der Agentur für Arbeit Freiburg
am 25. April wurde die Spende vom Vor-

-
derverein übergeben. Für die vbba erläu-
terte Christian Löschner den Hintergrund
der Spendenaktion, Claus Geppert vom
Förderverein nutzte die Gelegenheit und
stellte die Arbeit des Vereins den fast 200
Anwesenden vor.
Zusammengekommen sind „bis jetzt“
stolze 1.065 Euro.

Warum „bis jetzt“? Die vbba-Spenden-
aktion war „ansteckend“. Wie auf der
Personal-versammlung von Peter Sauter
angekündigt, wird eine Kollegin im Rah-
men ihrer Verabschiedung weitere

Geldspenden zu Gunsten des Förderver-
eins sammeln.
Klasse!

v.l.n.r.: Christian Schlegel, Peter Sauter, Claus Geppert (Förderverein), Christian Löschner
und Vanessa Kummer

vbba Gruppen
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Ilse Kuhlmann wird von Manfred Gaida für
40 Jahre Treue zur vbba geehrt

darin Beschäftigten des Jobcenters betref-
fen, zu bündeln und zu verbreiten.
Auch konnte nun die Position einer Vertre-
terin für Frauenbelange erfreulicherweise

dem Jobcenter Region Hannover wird in
dieser Funktion die Vorstandsarbeit berei-
chern.

Dirk Rentz (nun als stellvertretender Vor-
sitzender), Manuela Haller (Schatzmeis-
terin und Mitgliederverwaltung), Kyra
Kasulke (Jugend), Claus-Peter Krenz (Se-
nioren) sowie Torsten Müller (Streikbeauf-
tragter und Schriftführer) wurden bestätigt
und komplettieren den Vorstand.

-
petent aufgestellt und geht engagiert in
die neue Wahlperiode. Seine Mitglieder
repräsentieren anteilmäßig (je vier) auch

die beiden Rechtskreise der Agentur und
des Jobcenters, so dass sich die Mitglie-
der auch hier für einen fachlich guten Mix
entschieden haben.
Darüber hinaus galt es, einige langjährige
und verdiente Mitglieder zu ehren. Leider
konnten nicht alle Jubilare anwesend sein,
so dass „nur“ zwei von ihnen besonders
gefeiert werden konnten. Heike Krull galt
der Dank für ihre Treue zur Gewerkschaft
und die Anerkennung für 25 Jahre Mit-

der Mitglieder ihre Ehrenurkunde nach 40
Jahren (!) Mitgliedschaft entgegennehmen
konnte.
Die Stimmung während der Mitgliederver-
sammlung und insbesondere bei der an-
schließenden kulinarischen Zusammen-
kunft in der Kantine der AA Hannover war
harmonisch und spiegelte die insgesamt

gute Entwicklung der vbba-Gruppe Han-
nover wider.

Manfred Gaida

v.l.n.r.: Dirk Rentz (stellv. Vorsitzender), Manfred Gaida (Vorsitzender), Torsten Müller (Streikbeauftragter und Schriftführer), Günter Kasulke

verwaltung / Schatzmeisterin), Kyra Kasulke (Jugendbelange)

vbba Gruppen

Zusammen · motiviert www.vbba.de

· entschlossen
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Gute Arbeit

Herbst 2015: viele Flüchtlinge kommen
nach Deutschland. Die Politik entscheidet
kurzfristig, dass für viele dieser Menschen
Sprachkurse als Einstiegskurse durch die
BA gefördert werden müssen. Das Zeit-
fenster für diese Förderung war kurz, Ein-
tritte in Maßnahmen waren nur für etwas
mehr als zwei Monate möglich.

Unsere Kolleginnen und Kollegen im Ope-
rativen Service (OS) hatten nur eine sehr
kurze Vorbereitungszeit. Durch die Zentrale
wurden anfangs nur wenige Vorgaben ge-
macht, mit Personal, Geld und Knowhow
sollte sehr schnell und bürokratiearm
„Nothilfe“ geleistet werden. Später wurde

-
gesteuert“ – was zu weiterer deutlicher
Mehrarbeit in den AMDL-Teams führte.

Die OS sollten ihre Arbeitsabläufe
verschlanken – wichtig war ein soforti-
ges und ausreichendes Angebot an Ein-
stiegskursen; alles sollte und musste ganz
schnell gehen. Oftmals gab es deshalb nur
Teilnehmerlisten in Minimalausführung,

politisch verursachten Zeitdrucks.

Diese Abkehr von der üblichen ordnungs-
gemäßen und sorgfältigen Arbeitsweise
hatten wir bereits damals als Fachgewerk-
schaft über unsere Vertreter in den Perso-
nalvertretungen mit den Geschäftsleitun-
gen thematisiert. Diese sahen darin keine
Probleme, wichtig(er) war ihnen schnelles
und unbürokratisches Handeln.

Durch den so aufgebauten Druck kam
es, dass unsere Kolleginnen und Kolle-
gen in den AMDL-Teams dazu veranlasst
wurden – entgegen ihrer jahrelang ausge-
übten Praxis – nach erfolgter Trägerab-
rechnung schnell und ohne Verzögerun-
gen auszuzahlen. Das alles ohne zusätz-
liches Personal, bei laufendem sonstigen
„Tagesgeschäft“ und bei weiter erfolgten
Stellenentzügen durch die kw-Vermerke in
den OS.
Und jetzt kommt die „Quittung“ durch den
Bundesrechnungshof (BRH).

Dieser hat geprüft, wie die BA die
Förderung der Einstiegskurse geregelt und

-

zeigt das fehlerhafte Handeln der BA auf;
dazu nimmt die Zentrale jeweils Stellung.

wieder explizit auf „OS AMDL“ als han-
delnden Geschäftsbereich Bezug nimmt.
Das unterstellt, dass die Kolleginnen und
Kollegen im OS trotz besseren Wissens
fehlerhaft gehandelt haben – ist das nun
der Lohn für die gute Arbeit?

OS-Kolleginnen und Kollegen bis heute
dazu keine weiteren Aussagen aus der
Zentrale oder Regionaldirektion erhalten
haben. Zumindest Verständnis und ein
internes Signal der Rückendeckung wären
angebracht.

vbba - wir machen uns stark für Sie.
Machen Sie uns noch stärker!

300 Stellen vorgesehen

Bundesweit sind 300 Stellen vorgesehen

Ohne sie würde es nicht gehen – das ist
einhellige Meinung, wenn man sich zum

-

Als Fachgewerkschaft arbeiten wir schon
lange am Thema Amtshilfe. Mehrfach hat
die vbba in den letzten Jahren auf Bundes-
und auf Landesebene auf die Problema-
tik hingewiesen und auf Abhilfe gedrängt
– wir als Landesgruppe zum Beispiel im
Juni 2015 in unserem „vbba-aktuell Ba-

Service – (wie) geht’s weiter?
Zum Teil arbeiten die Kolleginnen und Kol-
legen seit fast 10 Jahren engagiert und
kompetent mit, haben sich ein enormes
Fachwissen erworben. Schon öfter droh-
te das Ende der Zuweisung zur BA, meist
kurzfristig erfolgte dann die Verlängerung.

Wegen der dauernden Ungewissheit ha-
ben uns leider auch schon langjährig ein-
gearbeitet Kräfte verlassen – und konnten
teilweise nicht ersetzt werden.

Denn Übernahmen waren nur in wenigen
Einzelfällen möglich. Hinderlich waren Re-
gelungen zur Pensionslastenverteilung,

personell chronisch unterausgestattet ist,
scheiterten Übernahmen insbesondere an
fehlenden Planstellen.
Deshalb freut es uns besonders, dass es

-
nanzielle Nachteile zur BA zu wechseln.
Die Verteilung der Pensionslasten ist end-
lich geklärt und im Haushalt 2017 wurden
300 Planstellen vorgesehen, 100 für den

Das reicht nicht aus – ist aber ein guter

Einstieg, um den Kolleginnen und Kolle-
gen der Amtshilfe, die wechseln wollen,
endlich eine gute Perspektive zu bieten.

Wir fordern die Verantwortlichen in
Baden-Württemberg auf, nun schnell die
entsprechenden Schritte zur Realisierung
der Übernahmen einzuleiten.

vbba - wir machen uns stark für Sie.
Machen Sie uns noch stärker!
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gewerkschaftstages konnten wir am 27.
März dann Dietmar Knecht, Vorsitzender
des dbb-mv, und Waldemar Dombrowski,
unseren Bundesvorsitzenden, begrüßen.

-
tionen verbunden mit der Möglichkeit, sich
einmal direkt auszutauschen, was seitens
der Teilnehmer/innen auch rege in An-
spruch genommen wurde. So wurde Wal-
demar Dombrowski auch nach Tagungs-
schluss am Abend weiter „mit Beschlag"
belegt, was er wie gewohnt engagiert und
souverän meisterte.

Am zweiten Tag konnten wir zudem dann
doch unser Ehrenmitglied Manfred Müller
willkommen heißen, was uns sehr freute!
Neben der Bewältigung unseres Ar-
beitspensums kam auch das gemeinsame
Freizeiterlebnis nicht zu kurz.

langjährigen aktiven Mitglied Klaus Peter
Schmidt aus Flensburg professionell mo-
deriert wurde, machte allen Beteiligten
großen Spaß.
Ein besonderes Erlebnis war auch der
Besuch des „Geschmückten Landgutes“
Basedow, in dessen Zentrum ein Mär-
chenschloss samt Ruinen einer mittelalter-
lichen Burganlage zu besichtigen waren.
Die herzerfrischenden Erläuterungen der
Gästeführerin Christel Müller beeindruck-
ten und erfreuten unsere Teilnehmerinnen
und Teilnehmer. – Und so machte es auch
nichts aus, dass die älteste frühbarocke
mecklenburgische Orgel in der wunder-
schönen romanisch-gotischen Kirche des
Ortes nur tonlos besichtigt werden konnte.
Fazit: Unser Landesgewerkschaftstag
2017 war eine gelungene Sache!

Frank Schäfer

Kummerower See

See, eingebettet in die idyllische Natur
der Mecklenburgischen Schweiz, mit ih-
ren sanften Hügeln und glitzernden Seen,
trafen sich bei schönstem Wetter vom 26.
bis 28. März rund 30 aktive Mitglieder der
vbba – Landesgruppe Nord zu ihrem Lan-
desgewerkschaftstag. Eine tolle Location
begleitet von einem ausgesprochen guten
Wetter; was alle angenehm überraschte
und für die teilweise etwas weitere An-
fahrt mehr als entschädigte. Herzlichen
Dank an dieser Stelle dem Kollegen Frank
Schäfer für die Auswahl und Organisation!
Neben der Rechenschaftslegung der Lan-
desvorsitzenden Agnes Ranke und der
weiteren Mitglieder des Landesvorstan-
des zur geleisteten Arbeit des Vorjahres
wurden die neuen Ziele und Arbeitsinhalte
für das laufende Jahr abgestimmt und be-
schlossen. Auch der Austausch zwischen
den teilnehmenden Funktionsträgern/in-
nen kam dabei nicht zu kurz.
Besonders zu begrüßen waren die neuen
Vorstandsmitglieder der regionalen Grup-
pen Hamburg und Heide, die erstmalig an
einem Landesgewerkschaftstag teilnah-
men: Hakan Demirel, Torsten Gerlach und
Torsten Hacker aus Hamburg sowie Guy

Neu in den Landesvorstand wurden Si-
mone Woschoen und Lucas Albracht
als Landesjugendvertreter gewählt. Mit
den beiden haben wir eine starke „Ju-
gend-Doppelspitze" im Einsatz und freuen
uns sehr auf eine gute Zusammenarbeit!
Als prominente Gäste unseres Landes-

Die Teilnehmenden des Landesgewerkschaftstages Nord 2017

Dietmar Knecht und das LGT-PlenumDietmar Knecht und Agnes Ranke
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24 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus
19 Jobcentern trafen sich am 30. und
31. März
in Lennestadt zu einem lebhaften Aus-
tausch. Über die positive Entwicklung seit

beteiligten Jobcenter anbetraf, haben wir
uns sehr gefreut! Die Themen waren auch
diesmal wieder umfangreich. Vielfältige
Erfahrungswerte wurden rege ausge-
tauscht. Die Unterschiede in den verschie-
denen Jobcentern könnten kaum größer
sein und wieder einmal staunte der eine
oder die andere über Verfahrensweisen in
anderen Städten beziehungsweise Krei-
sen. Die Jobcenterwelt ist eben bunt und
vielfältig.

Hier ein Auszug aus den diskutierten
Themen:

den kommunalen Mitarbeitenden über die
anstehende Eingruppierung nach dem

dass die Umsetzung des neuen Tarifrechts
in den Jobcentern sehr unterschiedlich
vollzogen wird. Der Hintergrund:
Zum 1.1.2017 sind grundsätzlich alle Mit-
arbeitenden aus der bisherigen Entgelt-

-
kräfte und Sachbearbeiter/innen) in der
Regel in die Entgeltgruppe 9b überzulei-
ten. Diese Tätigkeiten beinhalten im Re-
gelfall Entscheidungen mit unmittelbarer
Außenwirkung und weitreichenden Kon-
sequenzen für Leistungsberechtigte sowie

und damit wesentlichem Chancen-/Risi-
kopotential für die Ziele der Grundsiche-
rung, der Außendarstellung der Behörde
und der gesellschaftlichen Wahrnehmung
des sozialen Sicherungssystems. Damit
ist das entscheidende Merkmal der „be-
sonders verantwortungsvollen Tätigkeit“
für eine Bewertung mit Entgeltgruppe 9c
erfüllt. Aus diesem Grund sollten die Stel-
len von der Geschäftsführung des Jobcen-
ters in Abstimmung mit dem kommunalen

Mitarbeitende können dann einen Antrag
auf Eingruppierung in 9c stellen. Ob sich

-
ell zu prüfen. Denn die Höhergruppierung
wirkt dann immer auf den 01. Januar 2017
zurück. Da die stufengleiche Höhergrup-
pierung jedoch erst zum 01. März 2017
anzuwenden ist, kann in bestimmten
Konstellationen der Antrag zu einer nied-
rigeren Erfahrungsstufe führen, deren

Stufenlaufzeit zum 01. Januar neu beginnt.
Soweit vereinzelt Mitarbeitende in den ge-
nannten Bereichen von der E9 in die E9a

Überprüfung der ursprünglichen Eingrup-
pierung. Möglicherweise waren die Betrof-
fenen vorher nur in die sogenannte „kleine“
EG 9 eingruppiert, welche hat nur 5 Stufen
anstelle der 6 Stufen der „großen“ EG 9

der Personalvertretung oder der regiona-
len Gruppe der vbba in Kontakt zu treten.
Sofern der Sachverhalt es erfordert, bietet
die vbba ihren Mitgliedern umfassenden
Rechtsschutz an.

Bei vielen Jobcentern wird die eAkte noch
eingeführt und verursacht Verwirrungen

-
te. Dort schätzt man die Zufriedenheit be-
reits auf 95 Prozent - durch eine sinnvolle
Gliederung und umsichtige Poststelle.
Dort wurde auch ein zweiter Bildschirm in
den Leistungsabteilungen zur Verfügung
gestellt.
Generell gibt es Schulungen vor Ort von
1-2 Tagen für die Haupt- und Nebenan-
wender der eAkte. Die Durchführung /
Umsetzung der eAkte ist im örtlichen

in einigen Jobcentern wurde bereits eine
Dienstvereinbarung, die das Controlling,
regelt abgeschlossen.
Des Weiteren steht im Fokus die Wich-

Anliegen der Jobcenter kurzfristig auch
im lokalen Netzwerk gemeinsam mit dem
Fachbereich 5 zu erarbeiten.

Eine der angesprochenen Problematiken
-

tausch in den regionalen Gruppen – es
fehlen in einigen Vorständen noch Vertre-

-
mationen in beide Richtungen weiterlei-
ten. Die Gewerkschaftsarbeit leidet unter
der Rechtskreistrennung und Zentralisie-
rung – viele Liegenschaften zu betreuen,
ist eine Herausforderung für das Ehrenamt
und schwer zu gewährleisten ohne weitere
tatkräftige Unterstützung vor Ort.

Außerdem fand ein kurzer Austausch mit
den Teilnehmenden des Netzwerktref-
fens über weitere Themen statt, wie zum
Beispiel über das Gesundheitsmanage-
ment in den Jobcentern unter anderem
Gefährdungsbeurteilung, die Sicherheit,
wie arbeitet der örtliche Personalrat, wel-
che Dienstvereinbarungen wurden bisher
abgeschlossen und weitere nötige
Mitgliedergewinnung zur Stärkung der
Gewerkschaft.

auch Erwartungen wurden in den Ar-
beitsgruppen (Themen für das nächste

-
werkarbeit und Unterstützung der vbba)
zusammengetragen, vorgestellt und dis-
kutiert – die wir sicherlich bei unserem

-
tember weiter vertiefen werden. Es wird
nicht langweilig werden, das steht bei dem
Themenkatalog schon fest!
Wir – der Fachbereich 5 der Landesgrup-
pe NRW - freuen uns auf euch!

Stefanie Greven
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Schon seit einiger Zeit wurden Wünsche
an uns heran getragen, dass die vbba
NRW sich intensiver den Fragen und
Problemen widmen sollte, mit denen sich
Kolleginnen und Kollegen in den verschie-
densten Facheinheiten der BA derzeit be-
schäftigen müssen.
Anfang Mai haben wir uns zu einem ers-

Diskussion über brennende Themen mit
engagierten Mitgliedern aus NRW in Köln

verschiedensten Bereichen der BA tätig
sind. Ohne jeglichen Anspruch auf Voll-
ständigkeit ergab sich schnell eine breite
Palette von Fragestellungen, die in einer

allen zusammengetragen wurden. Die
gesammelten Fragen und Problematiken
sind dabei so vielfältig wie die Aufgaben
und Fachbereiche der BA.
Hier sind unter anderem zu nennen:

• EDV-Problematiken, die sich nicht
nur auf EDV-Ausfälle mit Auswirkungen
auf die Publikumsbereiche (aggressive
Reaktionen unzufriedener und lange war-
tender Kunden) beschränken. Wie kann
beispielsweise ein neues Vorlagesystem
BK-Text ablösen, wenn die beauftragte
Firma aus den USA mit Anforderungen der
BA-Praxis nicht vertraut und entsprechend
völlig überfordert zu sein scheint? Welche
Probleme bestehen weiterhin mit ERP in
der alltäglichen Anwendung/Nutzung?
Und wie alltagstauglich sind Mini-PC, die

einfach nicht gedacht sind?
Nur einige Beispiele für das Thema funkti-
onierende EDV in der BA.

Self-Service und bedeutet, dass opera-

und ausgewertet werden können. Es bie-
tet zentral vorgegebene Standardaus-
wertungen und die Möglichkeit eigene
Auswertungen dezentral zu erstellen. Aus-
wertungen können einmalig oder regelmä-
ßig genutzt werden. Die Einführung ist mit
vielen Fragen verbunden, angefangen von
einer sinnvollen Nutzung und verantwort-
lichen Vergabe von Rollenberechtigungen
bis hin zu den Möglichkeiten der Nutzung
- mit der Gefahr des Missbrauchs für Ein-
zelkontrollen?

• Welche Vor- und Nachteile bringt die

– Aufgabenstrukturen und Budgetverant-
wortungen (ein eigenes Budget macht die

werden, wenn sie von Personal-Abbau
begleitet werden? Wer soll die Aufgaben
noch leisten?

• Lebensbegleitendes Lernen (LBB):
Ein interessantes und ambitioniertes
Projekt zur Beratungsqualität in allen
Lebens- und Berufsphasen durch die BA

-
se den Kammern). Wie können „Piloten"
zu „Leuchtturmprojekten" werden, die
der BA zu einer zukunftsfähigen Struktur
verhelfen? Wie können fachliche (und per-

-
turen aufgefangen werden? Können neue
Anforderungen durch unsere Kolleginnen
und Kollegen erfüllt werden, ohne dass es
zu Überforderungen für die/den Einzelnen
kommt?

• Operative Services (OS):
Wie werden die fachlichen Aufgaben
weiter gemeistert, wenn der Personalab-
baupfad nicht überall gestoppt wird? Wie
auf die Altersstruktur mit vielen ausschei-
denden Kolleginnen und Kollegen reagiert
und der erforderliche „Wissenstransfer",
vor allem für den Kernbereich Arbeitslo-
sengeld (ALG) oder die Bearbeitungen von

geleistet? Wie wird auf damit verbundene
Aspekte wie beispielsweise höhere Kran-
kenstände und längere Krankheitszeiten
Einzelner oder ungünstige Teamstruktu-
ren durch eine fehlende „Altersmischung"
reagiert. Es rächt sich, dass die OS-
Bereiche jahrelang keinen Nachwuchs,
zum Beispiel durch ehemalige Azubi
erhalten haben. Und jetzt?

• Familienkassen:
Wie können die endlich erreichten Stel-
lenhebungen positiv umgesetzt werden,

-
setzung und Verfahren Erwartungen
weckte, die jetzt nicht erfüllt werden
können? Kann die intensive Bildschirm-
arbeit ohne gesundheitliche Nachteile
für die Kolleginnen und Kollegen geleis-
tet werden? Wie kann aggressives Kun-
denverhalten vermieden werden, wenn
keine persönlichen Auskünfte mehr ge-
geben werden sollen - und die Kunden
dies nicht nachvollziehen können und
wollen?

• Eingangszone und Berufsinformati-
onszentrum:
Neue Anforderungen und Aufgaben in

immer breiteres Wissen und stellen viele
Ansprüche an die Beschäftigten. Zu viele?
Wie ist eine gute und umfangreiche Basis-

begrüßt wird, zu leisten ohne die Arbeitsfä-
higkeit der EZ zu gefährden?

innerhalb der EU:
Die komplexen Rahmenbedingungen
werden unter anderem bestimmt durch
unterschiedliche Aufenthaltsbestimmun-
gen, sehr vielfältige Förderprogramme,
durch die Begegnung mit Menschen aus
unterschiedlichen Kulturkreisen und mit
verschiedensten Fluchterfahrungen. Aber
auch durch Wanderungsbewegungen
innerhalb der EU, nicht immer von den
sehnlichst gewünschten Fachkräften. Wie
kann hier die gesellschaftlich so wichtige

-
markt - gelingen? Welche Anstrengungen
sind notwendig, um die Beschäftigten bei
dieser Aufgabe zu unterstützen?

So vielfältig wie die Aufgaben unserer Kol-
leginnen und Kollegen in der BA also auch
unsere Themensammlung am Ende des

den Beschäftigten geleistet wird! Wie an-
spruchsvoll unsere Kolleginnen und Kolle-
gen arbeiten!
Das Resümee der Teilnehmenden zum

-

(fachlichen) Nöten der Mitglieder/Beschäf-
tigten vor Ort hat. Diese Fragen auch in
ihrer Gewerkschaftsarbeit aufgreifen will
und wird. Wie das gelingen kann, soll in
den nächsten Monaten - und bei Folge-

genommen werden. Es soll nicht bei der
Sammlung von Fragestellungen bleiben
sondern konstruktive Ansätze diskutiert
werden.

Wir würden uns freuen, wenn Sie eben-
falls als Fachexperte/Fachexpertin an
dieser Arbeit mitwirken wollen! Nehmen
Sie gerne Kontakt auf zum Fachbereich
4 (Fachbereich4@vbba-nrw.de) der vbba
NRW!

Annette von
Brauchitsch-Lavaulx
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vbba Landesgruppen

Aus guter Tradition führt die vbba SAT im-
mer zum Beginn des Frühlings ihren Lan-
desgewerkschaftstag durch. Ausgerichtet
wurde er diesmal in Suhl vom 16. bis 17.
März. Nach dem Bericht der Kassenprüfer
wurde der Vorstand entlastet. Hauptthema
am ersten Tag war die Neustrukturierung
des Landesvorstandes.
Sven Strauß als amtierender Landes-
vorsitzender ist schon länger in anderen
gewerkschaftlichen Gremien und politisch

Entwicklungen aus dem Bereich Jugend
und der Bezirksjugend- und Auszubilden-
denvertretung mit. Hans Wunderling enga-
giert sich weiterhin sehr stark im Bereich
der Senioren, was ihm auch in seinen Aus-
führungen anzumerken war.

Neben aktuellen Themen der Arbeits-
agenturen, Jobcenter und Familienkas-
sen konnte am zweiten Tag Helmut Lie-
bermann (Vorsitzender des Thüringer

sehr engagiert eingebunden. Um weiter-
hin eine beständige Landesgruppenarbeit
fortzuführen, bat er den Gewerkschaftstag
um Neuwahl zum 1. Juni 2017. Aus den
Reihen des Landesvorstandes wurde Stef-
fen Grabe (Jobcenter Wartburgkreis) als
Nachfolger vorgeschlagen und einstimmig
gewählt. Sven Strauß steht jedoch weiter-
hin als Mitglied des Vorstandes zur Vorfü-
gung und wurde dazu einstimmig bestätigt
Als neue Stellvertreterin für den Bereich
der Jobcenter wird Franziska Graf (Job-
center Saale-Orla-Kreis) die Aufgabe
übernehmen. Des Weiteren wurde der frei
gewordene Platz im Vorstand durch das
Ausscheiden von Hartmut Kloppe nach-
besetzt. Wir freuen uns, Kristin Arnold (AA
Jena) im Vorstand begrüßen zu dürfen.
Nach diesem Wahl-Marathon erfolgten die
Redebeiträge der Spezialisten:

aktuellen Ereignissen aus dem Bereich
der Jobcenter. Gabriele Sauer und Sven
Strauß berichteten aus dem Hauptperso-
nalrat, dem Bezirkspersonalrat und der
Tarifkommission. Martin Mälzer teilte die

Beamtenbundes - tbb) als Gast begrüßt
werden. Er sprach seinen persönlichen
Dank für die Unterstützung der Kollegin-
nen und Kollegen der vbba bei den statt-
gefundenen Kundgebungen und Arbeits-
kampfmaßnahmen anlässlich der hinter
uns liegenden Tarifverhandlungen aus. Es
solle weiterhin in den Dienststellen daran
gearbeitet werden, der Belegschaft die
Notwendigkeit der Mitgliedschaft in einer
Gewerkschaft zu vermitteln. Liebermann
sagte: „Diejenigen, die nicht organisiert
sind, müssen ein Verständnis für die Auf-
gaben der Gewerkschaften bekommen.“
Anschließend diskutierten die Delegierten
über die anstehende Kreisgebietsreform
in Thüringen. Diese könnte auch Auswir-
kungen auf die Strukturen der Dienststel-
len der Arbeitsagenturen und Jobcenter
haben.
Das bisher „jüngste“ Mitglied im tbb, die
vbba, hat so in kürzester Zeit bereits Netz-
werke entwickelt, um aktiv an der Gestal-
tung der Arbeit im Freistaat Thüringen mit-
zuwirken.
Aus der Bundesleitung konnte Harald

Kirchner ein Heimspiel „als Thüringer“ fei-
ern. Mit ihm sprachen die Delegierten über
die Themen Arbeitszeit und Funktionsstu-
fen bei Beamtinnen und Beamten, sowie
Altersteilzeit bei Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmern.
Zu guter Letzt erfolgte der Bericht und
Austausch der regionalen Gruppen. Ne-
ben Tipps und Hinweisen zur Mitglieder-
gewinnung wurde von allen Gruppen, die
diesjährige Aktion anlässlich des Frauen-
tages gewürdigt.

Für 2017 soll nicht nur die Stabilisierung
der Mitgliederzahlen im Fokus stehen.
Die nächste Tarifrunde 2018 steht bald
an. Bei einem eventuell anstehenden
Tarifstreit, will der Landesvorstand ge-
meinsam mit den regionalen Gruppen gut
vorbereitet sein. Dazu ist der Aufbau und
Ausbau in der Jugendbindung und Orga-
nisation einschließlich der Aufklärung für
gewerkschaftliche Tätigkeiten ein wichti-
ger Schwerpunkt. Mit Hilfe der Angebote
und Vergünstigungen der dbb vorteilswelt

von Mitgliedern.
Die Delegierten sind sich einig, dass die
Arbeit der zentralen Grundsatzkommis-
sionen und Arbeitskreise in der vbba, ein
wichtiger Baustein der gewerkschaftlichen
Arbeit, durch Kolleginnen und Kollegen
der Landesgruppe weiter intensiv unter-
stützt werden. Hier haben wir in der Ver-
gangenheit schon intensiv mitgearbeitet,
um gewerkschaftliche Positionen zu ver-

Gesund und „relativ“ munter ging dann der
Kreis der Delegierten nach dem gemein-
samen Mittagessen auseinander, schon
mit Vorfreude auf den LGT 2018.

Ein Blick in die Runde der Delegierten des Landesgewerkschaftstages

Sven Strauß, Helmut Liebermann (Vorsitzen-

neue Landesvorstand der Landesgruppe
Sachsen-Anhalt-Thüringen



19

Anzeige

Diese Kooperation ist Gold wert

10 Jahre Partnerschaft

Extra-Bonus: 100 Euro Startguthaben.

Lassen Sie sich von den Kolleginnen und Kollegen des dbb vor-

Beratung vor Ort vermittelt.

Weitere Informationen unter

Seit der Gründung im Jahr 1921 steht die BBBank in der guten alten Tradition der deutschen Beamtenbanken. Mittlerweile hat sich die Bank

2007 bestehenden, erfolgreichen Partnerschaft mit dem dbb vorsorgewerk. Dabei verbindet die genossenschaftliche Privatkundenbank für die
-

"Mit dem kostenfreien Bezügekonto als Ankerangebot, attraktiven Mitgliedsvorteilen und engagierten Vertriebsmitarbeitern ist es uns gemein-
sam gelungen, die BBBank als exklusiven Bankpartner bei unseren Mitgliedern bekannt zu machen und eine wachsende Anzahl von Kunden
zu gewinnen“, so Alexander Schrader, Geschäftsführer des dbb vorsorgewerk zur Kooperation.

Anlässlich des Jubiläums verlost das dbb vorsorgewerk 10 Goldbarren á 10 Gramm im Gesamtwert von rund 4 000 Euro. Eine Chance auf den
Jubiläumsgewinn haben alle vbba-Mitglieder, die bis zum 31. August 2017 entweder bei einer der zahlreichen Gewerkschafts – und Verbands-
veranstaltungen im dbb einen Gewinnspielcoupon bei der BBBank oder beim dbb vorsorgewerk abgeben. Natürlich ist eine Teilnahme am
Gewinnspiel auch bequem online auf der Website des dbb vorsorgewerk unter www.dbb-vorteilswelt.de möglich.

Bankkunden müssen sich auf breiter Front auf höhere Gebühren einstellen. So die Aussage des deutschen Bankenverbandes. Und in der Tat
vergeht kaum ein Tag, an dem in der Presse nicht über neue Gebühren bei Banken berichtet wird. Aktuell sind es die Gebühren fürs Abheben

es auch anders geht, zeigt das kostenfreie Gehalts- und Bezügekonto. Auch der Zahlungsverkehr und die Bargeldversorgung über ein bundes-
weites Geldautomatennetz bleiben bei der BBBank selbstverständlich kostenlos.

Ein Kontowechsel zur BBBank lohnt sich daher für gebührengestresste Bankkunden und geht zudem einfach und bequem. Mit der online-Kon-

vollständig online und ohne weiteren Aufwand für die Kunden. Die Lastschriften und Daueraufträge werden automatisch vom alten Konto auf
das neue Konto der BBBank umgestellt.

Jubiläumsangebot für Kontowechsler
Vom 1. Juni bis 31. August 2017 hält die BBBank für vbba-Mitglieder und ihre Angehörigen – zusätzlich zum oben genannten Gewinnspiel

normalerweise 30 Euro – auf das neue Konto gut-geschrieben.

„Mit dem Gewinnspiel und dem Jubiläumsangebot bedanken wir uns bei Mitgliedern und Kunden für 10 Jahre sehr erfolgreiche Kooperation“,
resümiert Alexander Schrader.

BBBank-Dachfonds mit 50 Prozent Rabatt auf den Ausgabeaufschlag sowie den
Riester- Fondssparplan zum dbb-Mitgliedertarif.

Kompetente Beratung
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Trikot des Jobcenters Steglitz-Zehlendorf

Verabschiedung
 Sven Strauß gibt das Ruder ab

Die Mitglieder des Landesvorstandes
Sachsen-Anhalt-Thüringen haben am 16.
Mai im Rahmen der Sitzung in Halle/Saa-
le ihren langjährigen Vorsitzenden Sven
Strauß verabschiedet und zu seinem neu-
en Amt beglückwünscht. Sven wird sich
einer neuen politischen Aufgabe widmen.
Als Oberbürgermeister seiner Heimatstadt
Sangerhausen nimmt er sich ab 1. August
der Anliegen der Bürgerinnen und Bürger
an.
Für diese neue Aufgabe wünscht ihm der
gesamte Landesvorstand alles erdenklich
Gute.

Funktion des Landesvorsitzenden. Er ist
seit 1999 Mitglied in der vbba. Für die
vbba war er bereit Vorsitzender der Ju-
gend- und Auszubildendenvertretung der
Agentur für Arbeit Erfurt sowie später Er-
satzmitglied des örtlichen Personalrates
der Agentur für Arbeit Gotha. Seit 2012 ist

-
tur Personalratsvorsitzender des Jobcen-
ters Wartburgkreis.
Aufgrund der immer größer werdenden

er 2014 als Stellvertreter des Landesvor-
sitzenden in des Landesvorstand Sach-
sen-Anhalt-Thüringen gewählt.

-
send um die Belange der vbba-Mitglieder
in den Jobcentern und den Optionskom-
munen gekümmert. Aktuell stehen die
Einführung der eAkte und die anstehende

Kreisgebietsrefom in Thüringen im Fokus.
Der neue Landesvorsitzende freut sich auf
eine ereignisreiche Zeit, geplant wird aktu-
ell ein Landesgewerkschaftstag im Herbst
2017 zur Vorbereitung der anstehenden
JAV-Wahlen 2018.

Der vbba-Bundesvorsitzende Waldemar Dombrowski (Mitte) mit dem alten (Sven Strauß, links)

Fußballturnier

sponsert drei Mannschaften

der Berliner Agenturen für Arbeit und Job-

der neue Vorsitzende der Geschäftsleitung
der Regionaldirektion Berlin-Brandenburg
Bernd Becking. Er stiftete zugleich den
Wanderpokal.

Spielen den Sieger ermittelt. Das Turnier
war eine reine Privatveranstaltung. Die
Teams haben das Startgeld aus eigener
Tasche gezahlt. Mitglieder der vbba-Lan-
desgruppe Berlin-Brandenburg haben
angefragt und natürlich wurde ein Spon-

-
schaften wurden unterstützt:
- das Jobcenter Berlin Steglitz-Zehlendorf

Berlin Mitte)

- die „Köpeschicks“ (Jobcenter Berlin
Treptow-Köpenick)

Es wurde hart, aber fair gekämpft. Das
Turnier war keine reine Männerdomäne, in
den beiden Mischteams haben die Frau-
en erfolgreich ihren Mann gestanden. Das
erste Tor wurde durch Mathias Filip für die

erzielt. Das nächste gab es in der elften
Sekunde.
Das Finale wurde durch Bernd Becking als

wurde zwischen den Teams des Jobcen-
ter Berlin Neukölln und des Jobcenters
Berlin Spandau ausgetragen. Sieger
wurde Neukölln. Bronze ging an das vb-
ba-Team aus Steglitz-Zehlendorf.

Verlierer gab es nicht! Alle Spieler haben

vbba Landesgruppen
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sich ihre Medaillen hart erspielt.
Die vbba-Landesgruppe hat mit ihrem
Stand in den Spielpausen das Gespräch
mit den Kolleginnen und Kollegen ge-
sucht. Schwerpunk war neben der obliga-
torischen Mitgliederwerbung die Stellung
der vbba als vollwertige (Fach-)Gewerk-
schaft für alle Beschäftigtengruppen der
Arbeitsverwaltung darzustellen. Zwei neue
Mitglieder konnten begrüßt werden. Mit

-
gruppe in Kontakt. Das Thema Personal-

Berlin Pankow sind Neuwahlen erforder-
lich. Jan Appel wird dort erstmals eine
Beamtenliste aufstellen. Die Wahlen der
Jugend- und Auszubildendenvertretung
2018 warfen ebenfalls ihre Schatten vor-

aus. Wo kann man besser um die Jugend
zu werben, als beim Sport?

der Regionaldirektion Bernd Becking und
dem Vorsitzenden der vbba-Landesgrup-
pe Manfred Feit wurde über weitere Akti-
onen resümiert. Die vbba wird sich hier für
seine Mitglieder weiter engagieren.

Manfred Feit

Das Endergebnis:
1. JC Berlin Neukölln
2. Jay Cee Es Pee (JC Berlin Spandau)
3. JC Berlin Steglitz-Zehlendorf
4. JFK (JC Berlin Friedrichshain-
 Kreuzberg)
5. Mitte Kickazz (JC Berlin Mitte)
6. Charlottenburger Kickers
 (JC Berlin Charlottenburg-Wilmersdorf)
7. Kosmonauten
 (JC Berlin Marzahn-Hellerdorf)
8. SC Berlin (AA Berlin Mitte)
9. Südsterne (AA Berlin Süd)
10. Köpeschicks

(JC Berlin Treptow-Köpenick)
11. Lichtenberger Kickers
 (JC Berlin Lichtenberg)
12. Nordmänner (AA Berlin Nord)
13. JC Berlin Reinickendorf

Die Siegermannschaft: Jobcenter Berlin-Neukölln

Referee Bernd Becking: Der Vorsitzende
der Geschäftsführung der RD BB,

Bernd Becking, in Aktion als Schiedsrichter

vbba Landesgruppen

Spielimpressionen
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vbba GK2

Teilhabe am Arbeitsleben
Zweite Sitzung 2017

Die vbba Grundsatzkommission 2 „Teilha-
be am Arbeitsleben“ hat sich am 12. und
13. Mai in der Bundesgeschäftsstelle der
vbba in Nürnberg unter der Leitung des
Koordinators Joachim Morawietz mit fast
vollständiger Besetzung zur ihrer Sitzung

Ganz oben auf der Agenda standen auch
diesmal unsere beiden aktuellen Themen:
Mitarbeiterbefragung zur „psychischen
Gefährdung am Arbeitsplatz“ und unse-

rechtes Arbeiten – lebensaltersgerechtes
Arbeiten – Wissenstransfer“.

Die Zahlen der Mitarbeiterbefragung zur
psychischen Belastung am Arbeitsplatz,
die uns bereits im November in dem Ge-
spräch in der Zentrale bekanntgegeben
wurden, sind vom Arbeitgeber erst nach

mehrmonatiger Aufarbeitung (Auswer-
tung) zusammen mit einem Maßnahme
Katalog in die Fläche gegeben worden.

es nicht besser.
Die Mitglieder der GK 2 diskutierten auf

-
tionen ausführlich zur Art der Befragung

Auf den ersten Blick könnte der Eindruck
entstehen, dass es keinen echten Hand-
lungsbedarf gibt – die BA hat ja überall
Konzepte und Handlungsleitfäden: Fach-

Dem können wir uns absolut nicht

anschließen.
„Wir fordern, dass die Umsetzung der not-
wendigen Maßnahmen zur Verbesserung
der vorhandenen psychischen Belastun-
gen unserer Kolleginnen und Kollegen
zeitnah vor Ort in allen Dienststellen und
Bereichen erfolgt!“

-
beiter/innen auch weiterhin aufmerksam
beobachten und gegebenenfalls auch kri-
tisch hinterfragen.
Zum Thema „Wissenstransfer“ erhielten
wir die ersten positiven Signale aus den
Landen. (siehe auch im nachfolgenden
Artikel).
Diese müssen jedoch nunmehr zeitnah
vor Ort umgesetzt werden. Denn Projekte

Wandel und Wissenstransfer“ sollen nicht
erst dann beginnen, wenn der Perso-

2017 in Nürnberg

nalmangel bereits zur eingeschränkten
Handlungsfähigkeit geführt hat. Aus der
Not geborene Projekte scheitern sehr häu-

benötigen.
Ein weiteres Thema war die „Gesundheits-
strategie 2025“ der BA – Gute Arbeits-
beziehungen und Arbeitsbedingungen

festzustellen, dass das betriebliche Ein-
gliederungsmanagement (BEM) nach wie
vor nicht im erforderlichen Umfang genutzt
wird. Da gilt es, die Mitarbeiter/innen in ih-

-
formationen zu sensibilisieren.

vor Ort wollen wir auf den „Newsletter ZB
(Zentrale Bildungsleistungen)“ aufmerk-
sam machen, dem zu entnehmen ist, dass
das bestehende Training zum BEM über-
arbeitet wurde. Es wurde auf 16 Unter-
richtseinheiten erweitert und soll nun allen

-
tionsteams zur Verfügung stehen.
Ab Mitte Juni stehen die zugehörigen
Schulungs- und Teilnehmerunterlagen in

Service > Übergreifendes Fachwissen zur
Verfügung.

„BALERNWELT“ – Betriebliches Einglie-
derungsmanagement (BEM) – Schritt für

-
rungskontext.
Hinsichtlich „Arbeitsschutz und Sicherheit“
weisen wir ausdrücklich darauf hin, auch

Drohungen usw.) im Zusammenhang mit
möglichen Spätfolgen eine Unfallanzeige
zu erstellen. Zumindest ist die Meldung bei
der Führungskraft, sowie die Erfassung im
Verbandbuch auch hier erforderlich!

-
ternetseite der UV Bahn und Bund unter…
Unfallanzeigen_nach_psychisch_belas-
tenden_Ereignissen
Durchgangsarztsuche
Nach intensivem Austausch und Diskussi-
onen ging eine arbeitsreiche Sitzung am
Samstagmittag zu Ende.

Fragen und Anregungen zu unseren The-
men? Gerne!

Die Mitglieder der vbba Grundsatzkom-
mission 2 „Teilhabe am Arbeitsleben“ sind
unter www.vbba.de für Sie erreichbar.

Joachim Morawietz
Koordinator GK 2

Wir machen uns
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vbba GK2

Wissenstransfer
Alternsgerechtes Arbeiten – lebensalters-

-
lichungen erhielten wir Hinweise, dass
Wissenstransfer vereinzelt in der Praxis
angewandt wird.

• Beschäftigung von Mitarbeitern und
 Mitarbeiterinnen nach ihrem Aus-
 scheiden als Minijobber
• Bereitstellung von Haushaltsmitteln

zur parallelen Beschäftigung von
 Wissensgeber und Wissensnehmer
 vor dem Ausscheiden

Diese ersten positiven Signale müssen
insbesondere mit Blick auf den demogra-
phischen Wandel weiterhin mit Leben ge-
füllt werden!

Deshalb fordern wir weiterhin:

• Flächendeckende Bereitstellung von
 ausreichenden Haushaltsmitteln
• Langfristige Personalplanung
• Umsetzung der vorhandenen Konzepte

zum Wissenstransfer in der Fläche

Wissens- und Erfahrungsverlust führt zu
eingeschränkter Handlungsfähigkeit. Dies
gilt es jetzt zu vermeiden!

dbb Bundesjugendtag
In Magenta We Trust – Jugend 4.0

-
desjugendtag der dbb jugend in Berlin
vom 12. bis 13. Mai in Berlin statt. Ein

-
ordnung war voller Highlights. Die Wahl
einer neuen Bundesjugendleitung der dbb
jugend, die Abstimmung über viele span-
nende Anträge der verschiedenen Ju-
gendverbände, eine abwechslungsreiche

paar der Tagesordnungspunkte zu nen-
nen.

Die vbba jugend war im Plenum des Bun-
desjugendtages durch Sarah Colomé und
Sabrina Naeve vertreten.
Die neue Bundesjugendleitung wurde
mit einem überwältigenden Wahlergeb-
nis gewählt. Karoline Hermann wird für
die nächsten fünf Jahre den Vorsitz in-
nehaben. Sie wird unterstützt von Robert
Kreyßling, Patrick Pilat, Liv Grolik und
Christoph Strehle.
Die vbba jugend gratuliert herzlich und
freut sich auf die Zusammenarbeit!

-
veranstaltung hat Karoline Hermann deut-
lich gemacht, wie wichtig Gewerkschafts-
arbeit ist und vor allem wie wichtig die
Jugend für die Gewerkschaft ist.

es Grußworte vom Bundesvorsitzenden
des dbb, Klaus Dauderstädt, von der
Leiterin der Abteilung – Kinder und Ju-
gend im Bundesministerium für Familie,

Senioren, Frauen und Jugend, Bettina
Bundszus-Cecere und des Staatssekre-

Hans-Georg Engelke.

sich die dbb jugend Einiges einfallen las-
sen. So gab es zwischen den Reden ein

dem das Publikum per Smartphone Fragen
zu Themen wie Gewerkschaft, dbb und öf-
fentlicher Dienst beantworten konnten.

Auf der Abendveranstaltung wurde die
ehemalige Bundesjugendleitung gebüh-
rend und zum Teil unter Tränen verab-
schiedet.
Die vbba jugend bedankt sich herzlich für
die gute Zusammenarbeit!

fand der erste Bundesjugendausschuss
unter der neuen Bundesjugendleitung
statt. Auf diesem wurde die neue Jugend-

v.l.n.r.: Sarah Colomé, Patrick Pilat, Karoline Herrmann, Liv Grolik, Robert Kreyßing,
Sabrina Naeve und Christoph Strehle.
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politische Kommission gewählt.
Die Jugendpolitische Kommission infor-
miert, berät und unterstützt Bundesju-
gendleitung und Bundesjugendausschuss
in jugend- und gewerkschaftspolitischen
sowie innerorganisatorischen Grundsat-
zangelegenheiten.
Gewählt wurden Marco Karbach, Daniel

Maximilian Schmieding, Julia Konrad und

Sitzung wurde Marco Karbach als Vorsit-
zender und Daniel Jungwirth als stellver-
tretender Vorsitzender bestimmt.
Die vbba jugend gratuliert herzlich!

Wir wünschen allen neuen Funktionsträ-
gern/innen viel Erfolg und freuen uns auf
eine tolle Zusammenarbeit.

Sarah Colomé

vbba jugend

Teilnehmer Bundesjugendtag

Präsenz zeigen
Besuch der HdBA Schwerin

vbba die neuen Studierenden des Einstel-
lungsjahrganges 2016, sowie die Studie-
renden des Einstellungsjahrganges 2014,
an der Hochschule der Bundesagentur für
Arbeit (HdBA) am Standort Schwerin, zum
Trimesterstart in Empfang genommen.

Am 15. Mai 2017 sind Elko Beier, Patrick
Eberitsch (Bundesjugendleitung), Doreen
Kirchner und Kyra Kasulke erneut an die
HdBA in Schwerin gefahren. Unter dem
Motto „Präsenz zeigen!“ haben sie erneut

Die im September geworbenen Neumit-

glieder hatten somit die Möglichkeit, sich
hier mit den „alten Hasen“ auszutauschen
und Fragen zu stellen.
Das „Präsenz zeigen“ hat sich gelohnt.

Auch die noch nicht gewerkschaftlich orga-
nisierten Nachwuchskräfte zeigten großes

Kyra Kasulke

v.l.n.r: Kyra Kasulke, Horst das
dbb-Adlerküken, Patrick Eberitsch, Elko Beier,
Doreen Kirchner

Wer nicht
Fragen und
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vbba jugend vor Ort
Besuch der HdBA Mannheim

Besuch der Studierenden an der Hoch-
schule der BA in Mannheim

Erstmals wurden unsere Studierenden
- neben der traditionellen Begrüßung zu
Beginn des Studiums - während des lau-
fenden Studiums in den Hochschulen be-
sucht. So trafen sich Vertreterinnen und
Vertreter verschiedener Landesgruppen in
der HdBA Mannheim, um mit den dortigen
Nachwuchskräften in Kontakt zu treten
und kräftig die Werbetrommel für die vbba
zu rühren. Bei bestem Wetter wurden viele
gute und interessante Gespräche geführt
und Kontakte geknüpft. Und die Arbeit

Beitritte in die vbba verbuchen konnte!

Marius Baisch

Marius Baisch (3.v.r.) mit dem Team der
vbba jugend in Mannheim

Die Bundesjugendleitung v.l.n.r.: Sarah Colomé, Marcel Jansen (Vorsitzender), Patrick Ebe-
ritsch, Sabrina Naeve

Bundesjugendleitung
Interessante Themen und Gäste

Bundesjugendleitung: Bahnbrechende
Reform des Fachliteraturzuschusses be-
schlossen. Vorteile für junge Mitglieder
erreicht!

Ein spannendes Wochenende wartete auf
die Bundesjugendleitung in der Haupt-
stadt. Am 28. April startete die Bundes-
hauptvorstandssitzung mit vielen interes-
santen Themen und Gästen. Neben dem
Vorsitzenden der Geschäftsführung der
Regionaldirektion Berlin-Brandenburg
Bernd Becking, erschien auch der dbb
Bundesvorsitzende Klaus Dauderstädt
und Dr. Alexander Schrader vom dbb Vor-
sorgewerk. Dr. Alexander Schrader stellte
die vielseitigen Angebote des dbb vorsor-
gewerks vor.

-
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re Weiche für eine moderne Jugendarbeit
beschlossen. Der Fachliteraturzuschuss
ist um Kosten für Prüfungsunterlagen,
Druck- und Bindungskosten für die Bache-
lor-Thesis sowie Kosten für benötigte Be-
arbeitungssoftware erweitert worden. Der
Hinweis zur Abrechnung des Zuschusses
ist auf der Homepage www.vbba.de/das-

Nach einer abwechslungsreichen Sitzung
ging es für die Bundesjugendleitung mit

weiter.Die weitere Zusammenarbeit wurde
besprochen.

Auch der siebte Geburtstag der vbba ju-
gend hinderte die Bundesjugendleitung
nicht daran, im Anschluss eine prall gefüll-
te Tagesordnung mit Leben zu füllen. Ne-
ben der Bundeshauptjugendversammlung
und den Wahlen 2018 wurde intensiv über
den Bundesjugendgewerkschaftstag 2018
gesprochen. Es wird spannend.

Sabrina Naeve
Die Teilnehmenden der vbba jugend verliehen der Bundeshauptvorstandssitzung in Berlin ein
junges Gesicht

vbba jugend

Wichtig ist nur, die Fähnchendreher nicht
ganz so weit oben am Fahnenmast auf-
zuhängen, weil sie dann umso heftiger im
Wind ihre Richtung ändern und manchmal
selbst nicht mehr wissen, wohin sie sich
gerade bewegen.
Man hänge sie am unteren Ende der Fah-
nenstange auf und sie werden ihre Rich-
tung weitaus weniger den aktuellen Win-
den anpassen und sich überwiegend nach
dem Hauptluftstrom richten.
Anders hingegen die Soldaten, brav, auf-

sogar ihr Leben riskierend, aus Eigen-
-

mögen ausgestattet und stets bereit, auf
das Kommando des Vorgesetzten hin

Hierarchie gut einsetzbar, da sie einfach
zu führen sind, nur dann aufmucken, wenn
die Essensrationen nicht mehr stimmen

Aber auch nicht mehr und das ist der

Die Freigeister hingegen können ein mi-
litärisches Ordnungsgefüge ins Wanken
bringen. Da gibt es Exemplare, die disku-
tieren gerne, Anordnungen werden hinter-
fragt, sie folgen eigenen Regeln und sind

schwer zu führen.
Bei dieser Spezies sind jedoch zwei von-
einander abweichende Typen zu berück-
sichtigen: Auf der einen Seite gibt es die
Dauerbedenkenträger, deren Diskussi-
onsbeiträge einen funktionierenden Ablauf
stark verlängern oder sogar behindern.
Auf der anderen Seite gibt es aber auch
eine Sorte Freigeister, die gegebene Re-
gelungen immer wieder prüfen und den
einen oder anderen Verbesserungsvor-
schlag machen. Auch sie bereiten in der
militärischen Führung Probleme, da sie
durchaus in der Lage sind, Anordnungen
in Frage zu stellen und deren Sinnhaf-

Vorteile für junge Beschäftigte
Reform des Fachliteraturzuschusses

Liebe Nachwuchskräfte,

bisher konnte der Fachliteraturzuschuss

der Erweiterung der Leistungen der vbba –

Gewerkschaft Arbeit und Soziales können
nun auch Kosten für Prüfungsunterlagen,
Druck-und Bindungskosten der Bache-
lor-Thesis, sowie Kosten für benötigte Be-
arbeitungssoftware bezuschusst werden!

-

serer Homepage unter www.vbba.de
Eure vbba jugend

*für Mitglieder der vbba jugend
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Fachtagung Berlin
13. Frauenpolitische Fachtagung der
dbb bundesfrauenvertretung in Berlin

Unter dem Motto: Frauen 4.0: Diskriminie-

Dienst – Jetzt umdenken! fand am 11.Mai
die 13. Frauenpolitische Fachtagung mit
rund 250 Delegierten und Ehrengästen
statt. Für die vbba frauenvertretung nah-
men Kerstin Adjalian, Sigrun Menge,
Stephanie Schmöche, Katja von Derschau
und Elke Gresselmeier teil.

Wie können das Beurteilungswesen und

Dienst diskriminierungsfrei gestaltet wer-
de, damit Frauen und Männer gerechte Be-
urteilung und Aufstiegschancen erhalten?
Die Vorsitzende der dbb frauenvertretung,
Helene Wildfeuer, begrüßte die Teilneh-
mer/innen und wies auf die Veränderun-
gen durch die Digitalisierung der Arbeits-
welt hin. Die Ansprüche an die Mitarbeiter/
innen ändern sich durch Telearbeit, Teil-
zeit, Betreuungszeiten usw. Die aktuelle
Beurteilungs- und Beförderungspraxis bil-
det dies nicht ab und ist nicht geschlechts-
neutral.

Der dbb Bundesvorsitzende, Klaus Dau-
derstädt, wies auf Artikel 3 des Grundge-
setzes hin. Er unterstützt die Frauenver-
tretung bei ihren Forderungen. Außerdem
verabschiedete er sich von den Teilneh-
mer/innen, da er im November 2017 nicht
mehr für den Bundesvorsitz kandidiert und
an der 14. Frauenpolitischen Fachtagung
2018 nicht mehr teilnehmen wird.

Dienst ist von der Rechtsgrundlage und
einer  geschlechtergerechten Umsetzung
durch die Vorgesetzten abhängig. Aktuell
gibt es keine Transparenz beim Beurtei-

lungsverfahren. Das Verfahren orientiert
sich immer noch  am idealtypischen Er-
werbsverlauf und dieser wird überwiegend
von Männern erfüllt. Abweichungen von
dieser Norm werden mit schlechteren Be-
urteilungen und Benachteiligungen bei Be-
förderungen bestraft. 56 Prozent aller Stel-

besetzt, aber nur 33 Prozent aller Frauen
sind in Leitungspositionen.
Es stellt sich die Frage: Wie kann man
Leistung neutral messen?

Dr. Dr. Ulrich Battis, Rechts- und Verwal-
tungswissenschaftler. Er erläuterte die
geschlechterbedingte Diskriminierung

Die vbba-frauenvertretung bei der 13. Frauenpolitischen Fachtagung des dbb in Berlin

tigkeit durch logische Argumente ad ab-
surdum zu führen.
Das ist für Vorgesetzte, die einen solda-
tischen Hintergrund haben, sehr unange-
nehm, da sie Widerspruch grundsätzlich
nicht mögen. Wenn der Widersprechende
dann auch noch im Recht ist, bricht für
den soldatischen Vorgesetzen eine Welt
zusammen. Aufgrund seiner gegebenen
Autorität und Macht hat er jedoch die nöti-
gen Sanktionsmöglichkeiten, um dem kre-
ativen Freigeist das Leben zu erschweren.
Soldatische Vorgesetzte an der falschen
Stelle können dazu führen,  dass das Ge-
folgsheer der Soldaten die Überhand ge-

-
tionen ausbleiben  und nur Anweisungen
aus dem eigenen Saft heraus korrekt aus-

geführt werden.

Welchen Ratschlag können wir einem
Unternehmen geben, damit heterogene
Firmenmitglieder in ihrer Gesamtheit und
in ihrer Vielfältigkeit gute Ergebnisse er-
zielen?
Die Fähnchendreher gehören an den un-
teren Teil des Fahnenmastes, um die in-
dividuelle Windanfälligkeit zu vermindern.
Die Soldaten gehören in die untere Aus-
führungs-oder Führungsebene, da sie dar-
auf gedrillt sind, Befehle umzusetzen, aber
wenig eigene Überlegungen einbringen.
Die Spezies stets unproduktiv diskutieren-
der Freigeister sollte einen isolierten Ar-
beitsplatz bekommen, da Abstimmung mit
anderen und Arbeit im Team für sie nicht

leistbar ist, beziehungsweise der Umgang
mit ihnen ganz einfach zu zeitaufwändig
ist.
Der konstruktiv kritische Freigeist jedoch
sollte entweder kaltgestellt werden, um
dem soldatischen Vorgesetzten das Le-
ben nicht weiter zu erschweren oder in
strategisch wichtigen Positionen sitzen,

mit kreativen Einfällen zu bereichern und
voran zu bringen.

Denn das können weder die Soldaten,
noch die Fähnchendreher noch die unpro-
duktiv schwallenden Freigeister.
Ähnlichkeiten mit bestehenden Systemen
sind rein zufällig.

Heike Schubert
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Dienstrecht. Die gesetzlichen Grundlagen
für eine geschlechterneutrale Beurteilung
liegen vor, vom Grundgesetz bis zum
Dienstrecht. Zwischen Recht und Wirk-

-
wirklichkeiten der Beurteiler (überwiegend

muss das Genderbewusstsein vermitteln
und die Neutralität vorantreiben.

Dr. Andrea Jochmann-Döll, Wissen-
schaftlerin mit dem Schwerpunkt diskri-
minierungsfreie Gestaltung von Entgelt-

Anmerkungen zur Leistungsbeurteilung im

„ Nach Leistung, Eignung und Befähigung
– und unabhängig vom Geschlecht!?“
Gemeinsam hat sie mit Karin Tondorf das

-
ckelt, zur Prüfung der Entgeltgleichheit auf

Ebene.

Prof. Dr. Matthias Spörre, Prof. im Bereich
Wirtschaftspsychologie, führte im dritten

Entscheidungen aus. Er adressiert den
Menschen als urteilsverzerrten Entschei-
der/in, der assoziativ, Denkabkürzungen
präferierend und gruppenorientiert Ent-
scheidungen fällt. Alter, Geschlecht, Ar-
beitszeit usw. spielen bei der Bewertung
eine Rolle.  Für Beurteilungen werden

unerheblich sind. Beurteiler/innen orien-
tierten sich an Stereotypen. Je älter wir

schon immer so war, das gilt auch für Be-
urteiler/innen. Jutta Endrusch, stellvertre-
tende Vorsitzende der dbb bundesfrau-
envertretung, moderierte die Debatte der

Fazit: Sensibilisierung der Beurteiler/in-
nen, weg von der Bewertung nach Stereo-
typen und Nutzung des großen Potentials

von Frauen und Männern zum Beispiel
nach Elternzeit.

anschließenden Podiumsdiskussion mit
Christine Morgenstern, Leiterin Abteilung
Gleichstellung beim BMFSFJ; Prof. Dr.
Hans Hofmann, Leiter Abteilung Z beim

NRW; Wilhelm Hüllmantel, ehemaliger

Dienstes und Personalverwaltung beim
Finanzministerium in Bayern und Henri-

-
land, TV Journalistin, wurde das Thema
„Frauenförderung – Wie weit muss man
gehen?“ diskutiert.

000 Mitarbeiter/innen bundesweit. Es
gibt immer noch zwischen Frauen und

Männern eine Lohnlücke von 6 Prozent.
Die Gründe sind auch für die Fachleute
schwierig nachvollziehbar. Der Dienstherr
fügt sich selber einen Nachteil zu, indem
er die Frauen benachteiligt.

- Die Gesetzesänderung in NRW zum
Dienstrecht, um die Frauenförderung zu
unterstützen, wurde vom OVG in Müns-
ter für verfassungswidrig erklärt. NRW hat
eine große Anzahl von Konkurrenzklagen
provoziert. Per Gesetz ist die Frauenförde-
rung nicht durchzusetzen.

- Beurteilungen müssen ein hohes Maß
an Gerechtigkeit zum Ausdruck bringen.
Sie sollten sich auf die Arbeitszeit und das
-ergebnis beziehen, Teilzeit-Mitarbeiter/
innen erhalten ja auch nur entsprechend
ihrer Arbeitszeit Gehalt.

belegt ist und hin zu einer individuellen Ar-
beitszeit für alle.

Helene Wildfeuer stellte am Ende klar,
dass die dbb bundesfrauenvertretung ent-
schlossen ist, voranzugehen, mitzugestal-
ten und die Probleme anzusprechen.

Elke Gresselmeier,
Frauenvertreterin Berlin-Brandenburg

Helene Wildfeuer, Vorsitzende der dbb bundesfrauenvertretung,

Eindrücke der Fachtagung
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Meinungs-Austausch

Work Life Balance und Vereinbarkeit von
Beruf und Familie

Unsere Welt verändert sich. Die Lebensla-
gen von Frauen haben sich deshalb auch

-
cen von Frauen in der Berufswelt verbes-
sern sich, Frauen können Berufe wählen,
sie können heiraten oder nicht, sie können
sich bewusst für Kinder entscheiden oder
ihr Leben ohne diese gestalten.
Trotz Streben nach Selbstverwirklichung,
Emanzipation und Unabhängigkeit ist eine
durchgängige Erwerbstätigkeit und ein
existenzsicherndes Einkommen für viele
Frauen keine Realität, denn unterbrochene

allem den Arbeitsalltag von Frauen. Auch
der Grundsatz „gleiches Entgelt für gleich-
wertige Arbeit“ ist noch in weiter Ferne.
Man(n) könnte meinen, durch Gesetze lie-
ße sich vieles regeln.

Deutschland ist geregelt, dass der Staat
die tatsächliche Durchsetzung der Gleich-
berechtigung von Frauen und Männern zu
fördern und auf die Beseitigung bestehen-
der Nachteile hinzuwirken hat. Daher gibt
es das Bundesgleichstellunggesetz, seit
2015 existiert neben dem Elterngeld das
ElterngeldPlus und das „Gesetz für die
gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und
Männern an Führungspositionen“. Und
künftig soll in einem jährlichen Monitorin-
gbericht transparent über die Entwicklung
des Frauen- und Männeranteils an Füh-
rungsebenen und in Gremien der Privat-

berichtet werden. Gesetze und Regelun-
gen sind wichtig und helfen, sich für mehr
Gleichstellung und Gleichberechtigung

einzusetzen.
Allein dies konnte trotz steigender Er-

Frauen den geringen Anteil an Frauen in
Führungspositionen nicht erhöhen.
Frauen in Führungspositionen sind weiter
Mangelware – warum?

Ein Blick durch die Geschlechterbrille
zeigt: Frauen und Männer - beide sind
durchsetzungsstark und erfolgreich. Gibt
es demnach einen Unisex-Führungsstil!
Nein.

Frauen erzielen Ergebnisse, diskutieren
diese und versuchen, konsensorientiert
zu entscheiden. Teamorientiertes Arbei-
ten, Mitwirkung und Zusammenarbeit sind
angesagt, auch wenn Prozesse dadurch
länger dauern können. Männer zeigen oft
Verantwortungsbereiche auf, appellieren
an das Eigeninteresse, sanktionieren Ziel-
verfehlung. Männer betonen zwar stets

aber in männlich geprägten Teams wird

Macht für sich in Anspruch nehmen kann,
basta!

sich Unternehmenskulturen. Das kann
-

rungskultur, die Machtansprüche in den
Hintergrund treten lässt und Arbeitsinhalte
und Ergebnisse in den Vordergrund stellt.
Wir arbeiten vernetzter, starre Bürozei-
ten entfallen, Kommunikation geht über

Netz statt. Gespräche in Büroräumen,
persönliche Nähe zwischen den Kollegin-
nen und Kollegen verlieren an Bedeutung.

Kolleginnen und Kollegen virtuell wahrzu-
nehmen. Es geht nicht ums Herrschen, es

Kompetenzen.
Übrigens…Führungspositionen lassen
sich auch teilen…hier müssen vorherr-
schende, überkommene, tradierte Rollen-
bilder überwunden werden!
Durch die Technisierung in allen Lebens-
bereichen kann das Bild der weiblichen
Führungskraft jedoch nicht so sein, dass
die Doppelbelastung modern verpackt
wird (Vollzeitarbeit, Kind von Kita holen
und ab 20 Uhr alles Liegengebliebene
abarbeiten). Die Aufgaben müssen im Fa-
milienverbund zusammen gelöst werden,
hier sind Männer und Väter in ihre Verant-
wortung zu nehmen!

Karrierebedingungen

Eine moderne Führungskultur kann des-
halb Frauen neue Chancen für einen

denn Vereinbarkeit von Familie und Be-

work-life-balance, sinnhaftes und gesun-
des Arbeiten, Selbstverwirklichung und
Abwechslung, Wissensmanagement, das
sind die Pfeiler, um attraktive Arbeitsplätze
und Wertschätzung nicht nur für Frauen im

Was bremst Frauen aus?

Ein Grund ist sicher das klassische Rol-
lenverständnis. Die Frau ist für die Fami-
lienarbeit verantwortlich – nicht der Mann.
Die Frau unterbricht ihre Erwerbsarbeit,
arbeitet in der Regel in Teilzeit. Danach ist
oft der Anschluss für den Karrierezug ver-
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passt. Denn Karrieren werden meist in der
Zeit möglich, in der viele Frauen ihr erstes
Kind bekommen. Das bedeutet: Bei an-

Berücksichtigung und Männer halten sich
wegen durchgängiger Leistung sowieso
für die besseren Kandidaten. Hier stoßen
Frauen an die sog gläserne Decke.

die BA, gefragt – sie sollte mehr weibliche
Karrieren ermöglichen!
Weg vom Schubladendenken! Mütter
brauchen eine Arbeitsorganisation, die
ihre Lebensrealität berücksichtigt!
Ein weiterer Grund: Es gibt zu wenige
Frauen, die eine Führungsposition an-
streben oder sich diese zutrauen. Die
männlichen Rollenmodelle schrecken als
Vorbilder oft ab. Sie fürchten Belastung,
Machtspiele mit männlichen Kollegen, so-
ziale Kälte und Verluste im familiären Um-
feld. Auch werden in der freien Wirtschaft
viele Frauen schlechter bezahlt als ihre
männlichen Kollegen in gleicher Position.

mehr leisten und besser sein zu müssen
als Männer.

Frauen haben oft die Doppelbelastung von

die Rahmenbedingungen beispielsweise
zur notwendigen Kinderbetreuung nicht
vor.
Hier muss der zum Teil fehlende Netz-
werkgedanke bei Frauen aktiviert werden.
Sie müssen besser lernen, sowohl bei ih-

als auch im privaten Umfeld genauso von

viele Männer tun. Gleichzeitig muss es
Männern aber auch geboten sein, Zeit in
ihre Familie zu investieren, dass sie sich
um die Kinder sowie den Haushalt küm-
mern!
Familienarbeit bedeutet keinen Verlust
von Führungskompetenzen!

Vorteil der Vielfalt auf Führungsebenen

Mit oder ohne Frauenquote – eines ist si-
cher: Unternehmen müssen schnell und
nachhaltig Veränderungen vornehmen,
damit sich leistungsorientierte Mitarbei-
terinnen für eine erfolgreiche Umsetzung
von Veränderungsprozessen einbringen

können! Aufgaben sind, Vorurteile abzu-

Diversity-Themen in die Personalentwick-
lung, die Wichtigkeit von Familie zu erken-
nen und demzufolge die Vereinbarkeit von
Beruf und Familie zu gewährleisten und
eine bedarfsgerechte Fort-und Weiterbil-
dung aktiv anzubieten. Diese Maßnahmen
können erheblich dazu beitragen, um als
Organisation wertschätzend, leistungsge-
recht und attraktiv zu bleiben.

Wettbewerb um die besten Köpfe in jeder
Hinsicht als attraktive Arbeitgeberin prä-
sentieren!
Die BA braucht beides: Männliche und
weibliche Eigenschaften, die unterschied-
lichen Perspektiven auf die Lebenswelten
und Lebensentwürfe und die daraus ge-
wonnenen Erkenntnisse. Alles zusammen
ergibt erst ein Ganzes!

Susanne Oppermann
stellvertretende Vorsitzende

Bundesfrauenvertretung vbba

Vom 26. bis 28. April tagte die vbba-Se-
niorenvertretung in Hotel Fliegerheim in
Borkheide.

-
programms standen unter anderem fol-
gende Themen auf der Agenda:

- Bericht über wichtige Ergebnisse der
letzten Hauptversammlung der dbb-bun-
desseniorenvertretung, u.a.
- Anträge an den dbb-Bundesgewerk-
schaftstag im November 2017 (beispiels-
weise Ausweitung des Rechtsschutzes
auf Feststellung des Bedarfsgrades in der

Zeiten der Kindererziehung bei der Beam-

tenversorgung, Verbesserungen im Beihil-
feverfahren)
- Serviceangebote der dbb-bundesseni-
orenvertretung:

von 15.000 Stück; die vbba-Mitglieder
können ab sofort wieder diesen Ordner
zum Preis von 7,90 Euro bei der Bundes-
geschäftsstelle beziehungsweise den Se-
niorenbeauftragten der Landesgruppen
bestellen.
Der Ratgeber „Erbrecht" wurde aktualisiert
und kann direkt beim dbb-Verlag bestellt
werden.

-
cherung in Arbeit, der voraussichtlich im
November herausgegeben wird.
- Mitgliederstatistik: Die Zahl der nicht
mehr im aktiven Berufsleben stehenden
Mitglieder steigt kontinuierlich an und
beträgt aktuell 2065. Die Zahl der Ruhe-
ständler dürfte sogar höher sein, weil die
Mitteilung des Eintritts in den Ruhestand
leider immer wieder unterbleibt. Dies ist
ausgesprochen bedauerlich, weil die Be-

-
fach über die private Email erfolgt.
An dieser Stelle daher erneut die Bitte, den
Eintritt in den Ruhestand der vbba-Bun-
desgeschäftsstelle mitzuteilen (inklusive
der privaten Mail-Adresse)!

- vbba-Seminare: Die pro Jahr durchge-
führten zwei Seniorenseminare erfreuen
sich nach wie großer Beliebtheit. Aufgrund
der Tatsache, dass in den nächsten Jah-
ren viele Mitglieder altersbedingt ihre be-

des Arbeitgebers/Dienstherrn nur in ein-
geschränktem Maß Seminare zur „Vor-
bereitung auf den Ruhestand" angeboten
werden, wurden erste Modalitäten für ein
Pilotseminar mit dieser Thematik bespro-
chen, das die vbba voraussichtlich in 2018
anbieten wird.
- Personelle Veränderungen in der vb-
ba-Seniorenvertretung:
- für die Landesgruppe NSB ist nunmehr
Wolfgang Struck dabei.
- für die Landesgruppe RPS hat Margit
Spurzem die Nachfolge von Klaus Sönd-
gerath angetreten, der am Ende der Ta-
gung mit großem
Dank und Würdigung seiner Aktivitäten
verabschiedet wurde.

Am zweiten Tag rundete ein sehr beein-
druckender Besuch des Spargel- und Er-
lebnishofes Klaistow, unter Führung des

Tagung ab.

Günther Grapp

Tagung
Personelle Veränderungen in der
vbba-Seniorenvertretung

Vor dem Spargelhof Klaistow
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Auf dem Rundgung durch Stolberg (in der
Bildmitte: mit dem gelb-schwarz-gestreiften
T-Shirt – der 90-jährige Stadtführer)

Seminar im Südharz
Ernährung und Bewegung im Alter

An dem o.a. Seniorenseminar vom 16. bis
18. Mai nahmen 19 Teilnehmer/innen aus
allen Ecken Deutschlands - von Emden
bis Traunstein - teil. Die Themen kamen
inhaltlich gut an und brachten viele neue
Erkenntnisse. Sie wurden von den Refe-
renten auch kompetent und authentisch

Bewegung und Ernährung im Alter wurde
unter anderem deutlich, dass viele Teil-
nehmer sportlich aktiv sind und sich insbe-
sondere auf Ausdauertraining fokussieren,
während das wichtige Kraft- und Muske-
laufbautraining doch teilweise vernachläs-
sig wird.
Grundzüge und aktuelle Entwicklungen
der Beamtenversorgung wurden durch
den Fachexperten des dbb in Berlin mit
vielen Fakten und Zahlen sehr anschau-
lich dargelegt. Aufgrund der Altersstruktur
werden die Anzahl der Versorgungsemp-

-
dern - und damit auch die Versorgungs-
ausgaben in den nächsten Jahren deutlich
steigen. Von daher macht es schon Sorge,
ob deren Finanzierung unter Beibehaltung
des bisherigen Versorgungsniveaus mög-
lich sein wird.

-
tation der Leistungsänderungen durch

-
geberatung.
Anhand der vielfältigen gewerkschaftlichen
Aktivitäten der dbb-bundesseniorenver-
tretung und der vbba-Seniorenvertretung
wurden durch den Seminarleiter, Günther
Grapp, Wichtigkeit und Bedeutung dieser
Gremien aufgezeigt. Gerade die steigende
Zahl der Seniorinnen und Senioren in den
Gewerkschaften erfordert eine verstärkte

Ein besonderes Highlight war der Besuch
des stellvertretenden HPR-Vorsitzenden
Sven Strauß, der über aktuelle Aspekte
der HPR-Arbeit und der vbba-Bundeslei-
tung informierte. Vor wenigen Tagen wur-
de er zum Oberbürgermeister der benach-
barten Stadt Sangerhausen gewählt und
wird damit leider aus den Funktionen in
der vbba ausscheiden.
Viel Freude und unvergessliche Eindrücke
löste auch der Rundgang bei herrlichstem
Sonnenschein durch die Stadt Stolberg
mit ihren historischen Besonderheiten aus.
Dies insbesondere aufgrund der hervorra-
genden Leitung durch den 90-jährigen (!)
Stadtführer, der es mit seinen lebendigen

-
führungen verstand, die Teilnehmer zu
begeistern.

alle Teilnehmer einig, dass es sich nicht
nur aufgrund der angebotenen Themen
gelohnt hat, teilzunehmen, sondern auch
das Miteinander, die Kommunikation und
der Erfahrungsaustausch an den zwei viel
zu kurzen Abenden gut getan und viel ge-
bracht hat. Zweifellos hat auch das schö-
ne Ambiente und das leckere Essen im
Tagungslokal zum Erfolg des Seminars
beigetragen.

Günther Grapp

Ein interessanter Tag für die vbba-Senioren/
innen aus Wesel in der König-Pils-Brauerei

In der Brauerei
Ehrung für 50 Jahre Mitgliedschaft

Trotz Altweiber - Donnerstag waren 15
Mitglieder bei der Veranstaltung der vb-
ba-Seniorengruppe Wesel dabei. Dieses
Mal wurde die König-Pils-Brauerei in Duis-
burg-Beek besucht. Die Führung durch die
Brauereianlagen sowie auch die Besich-
tigung der früheren Brauereigeräte und
-maschinen dauerte 70 Minuten und ver-
mittelte auch interessante geschichtliche
Einblicke in die Entwicklung der Brauerei-

rundeten das Bild über das doch recht auf-
wendige Bierbrauen ab. Natürlich wurden
nach der Führung auch die einzelnen pri-
ma schmeckenden Köpi-Produkte zusam-

-

veranstaltung ehrte der Vorsitzende der
vbba-Seniorenvertretung, Günther Grapp,
das Mitglied der Gruppe Wesel, Hans-Jo-
sef Beiersdorf, aus Anlass des 50jährigen
vbba-Jubiläums und übereichte ihm Ur-
kunde und Präsente. Die Fotos zeigen die
Ehrung des Pensionärs und die Gruppe
vor der Brauerei.

Ewald Balkenborg
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VdK Präsidentin Ulrike Mascher den VdK
Kreisverband Traunstein, der unter 69
Kreisverbänden in Bayern, als Erster so
eine Seniorenmesse organisiert hat.

-
formanten wurde neben den Ausstellungs-

und in den Räumen im Erdgeschoss auch
noch das 1. Stockwerk für Fachvorträge
belegt. Für unsere Leserinnen und Leser
habe ich mich etwas umgesehen:
Die Gesundheit nahm einen großen Be-
reich ein. Herausheben möchte ich ein
paar Themenschwerpunkte:
• Das in Traunstein heimische Kompe-
tenzzentrum Homöopathie bot zwischen
10 und 17 Uhr 11 Fachvorträge an, die
von kompetenten Heilpraktikern gehalten
wurden. Von A, wie Arthrose- und Gelen-
kerkrankungen bis Z, wie Zahngesundheit
erläuterte man, welche Alternativen zur
Schulmedizin bestehen und wie man sei-
ne Gesundheit möglichst lange auf hohem
Niveau halten kann.
• Apotheken, Ambulante Hilfsdienste,
der Bayerische Blindendienst, Dentalstu-
dios Gesundheits- und Fitnessanbieter,
Hörgerätevertreiber, Optiker, die Rheu-
ma-Liga und Spezialbetriebe für behinder-
te Menschen boten ebenfalls in Fachvor-
trägen und am Stand einen Überblick ihrer
Angebote und Möglichkeiten.
• Kliniken die sich im Rahmen der Ge-
riatrie um Menschen kümmern, sowie
Reha-Einrichtungen und Präventionsan-
gebote privater Anbieter für betagte Men-
schen, ergänzten die medizinischen Fach-
vorträge.
• Zahlreich vertreten waren auch An-

und Betreuung, der Gestaltung des Wohn-
-

geboten (Essen auf Rädern etc.) in Vorträ-
gen und am Stand präsentierten.

Genau so interessant waren:
-

lichen Trägern, die sich der Bildung von
lebensälteren Menschen verschrieben
haben (beispielsweise Seniorenstudium
„Bildungsschmiede 50+“, das im Oktober
2017 startet).
• Zum Thema Betreuung und Vorsorge
stellten der Betreuungsverein Traunstein,
die Betreuungsstelle des Landkreises und
der Seniorenbeauftragte Konzepte vor,
wie man selbstbestimmt vom 18. Lebens-
jahr bis zuletzt…! gut durchs Leben kom-
men kann.
• Möge es noch lange dauern, bis er ein-

tritt: Der Todesfall. Bestattungsunterneh-
mer und die Hospiz- und Palliativmedizin

ausgespart.

Präsentationen aus dem Vereinsleben
Mit dem ADAC (Seniorenreisen), Bridge
Club, dem Bund Naturschutz, dem Deut-
schen Amateur-Radio Club, der Vereini-
gung Seniorentanz, dem FC-Bayern-Fan-
club Traunstein, Greenpeace Chiemgau,
dem Tierschutzverein, der Opa- und Oma-
Agentur, der Kulturfabrik Nuts bis zu den

ehrenamtliche Mithilfe/Mitgliedschaft ge-
worben. Das Tanzbein wurde beim Senio-

-
sikalische Darbietungen von Anbietern für
musizierende Erwachsene fanden ebenso
freudigen Anklang, wie Qi Gong-, Jin Shin
Jyutsu- Vorführungen. Die Schießstände
der Schützenvereine konnte man auch
benutzen.
Die Polizei und die Deutsche Ver-
kehrswacht widmeten sich der Allgemei-
nen Verkehrsaufklärung für Senioren. An
einem Reaktionsgerät testeten manche
ihre Fähigkeiten. Am Fahrradsimulator
konnte man sich abstrampeln und auf ei-
nem Rauschbrillenparcours sehen, wie es
ist, wenn man einen Blick zu viel ins Glas
gemacht hat und sich ans Steuer setzt. Ein
Beratungsstand für die E-Mobilität ob mit
dem Auto oder E-Bike/Pedelec war stän-

Thema Betrug und Diebstahl gab es hin-
reichend Aufklärung.

-
lungsständen gab es insgesamt 48 separate
Vorträge zu allen genannten Themenberei-
chen. Ein Besuch aller Vorträge war wegen
der zeitgleichen Angebote nicht möglich.
Man musste also vorher auswählen.
Die Veranstaltung war übrigens komplett
barrierefrei und kostenlos. Ein Gastroan-
gebot mit „kleinen Speisen“ zu zivilen Prei-
sen rundete die gelungene Veranstaltung
wohltuend ab.

Der Oberbürgermeister der Stadt Traun-
stein meinte: „Noch nie war alt sein so
schön wie heute und noch nie hatten die

möchte das noch ergänzen: „Und noch nie
hat es so viele Hilfen und Angebote gege-
ben, um den Lebensabend lebenswert ge-
stalten zu können. Sind wir dankbar, dass
es so ist!“

Josef Fernsebner,
Seniorenvertreter, vbba Traunstein

Wohl dem der sich schon bei Zeiten auf
seinen Ruhestand vorbereitet hat und sein
künftiges Leben nicht der Leere und Lang-
weiligkeit preisgibt. So gibt es vielfältige
Möglichkeiten der Gestaltung, man muss

-
lich, sich um Dinge zu kümmern, die man
während der aktiven Arbeitsphase aus
Zeitgründen nicht angehen oder ausfüh-
ren konnte. Wenn einem der Gesundheits-
zustand kein Schnippchen schlägt, dann

-
zen gesetzt. Aber auch dann, wenn sich
gesundheitliche Beschwerden einstel-
len, lässt sich noch Vieles unternehmen.
Unsere von Günther Grapp ins Leben
gerufenen und seit Jahren angebotenen
vbba-Seniorenseminare geben da Anre-
gungen und Antworten auf viele Fragen.
Sie erfreuen sich großer Beliebtheit.
Aber auch vor Ort gibt es Angebote, die

kann. So möchte ich in diesem Artikel über
eine Messe für Bürger ab dem 60. Lebens-
jahr im Landkreis Traunstein berichten, die
am 29. April unter dem Motto „60 aufwärts“
erstmalig angeboten wurde. Für uns von
der vbba war das eine angenehme Un-
terstützung unserer Senioren-Arbeit. Wir
brauchten nur alle Mitglieder, auch die
noch keine 60 sind, im Vorfeld zum Be-
such der Messe animieren.
Der Zuspruch war insgesamt überwälti-
gend. 86 Aussteller aus dem Gesundheits-
und Sozialbereich, Vereine, Gewerbe und

-
fähr 3500 Besucher. Diese erste Senioren-
messe hätte nicht besser laufen können.
Sie wurde vom VdK Kreisverband Traun-
stein anlässlich dessen 70-jährigen Be-
stehens organisiert. Der Landkreis stellte
das Annette-Kolb-Gymnasium mit seinen
großzügigen Lehr- und Unterrichtsräumen

– Was dann?

Messegelände am Annette-Kolb-Gymnasium
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Baden-Württemberg
Christian Löschner
Kernerstr. 2
78652 Deißlingen
Tel.: 07420 4059805
Fax: 07420 4059807
www.vbba-bw.de
info@vbba-bw.de

Bayern
Petra Zang
Lohmühlstr. 66

Tel.: 0157 39383901
www.vbba-bayern.de
info@vbba-bayern.de

Berlin-Brandenburg
c/o Manfred Feit
Postfach 040201
10061 Berlin
Tel.: 0179 4962296
www.vbba-bb.de
Landesgruppe@vbba-bb.de

Nordrhein-Westfalen
Helga Duhme-Lübke
Landesgeschäftsstelle
Am Kalkofen 2
51515 Kürten
www.vbba-nrw.de
info@vbba-nrw.de

Nord
Agnes Ranke
Birkenweg 23
24107 Kiel
Tel.: 0151 58800039
www.vbba-nord.de
ranke-vbba-nord@web.de
nord@vbba.de

RPS
Franz-Josef Barzen
Keltenweg 9
54669 Bollendorf
rps@vbba.de

Hessen
Cosima Eberius
cosima.eberius@jobcenter-ge.de
Landesgeschäftsstelle
Axel Lehmann
Fischteich 13
35043 Marburg
Tel.: 06421 972223
Tel.: 0176 64209013
www.vbba-hessen.de
hessen@vbba.de

NSB
Silke Babiel
c/o Agentur für Arbeit
Magdeburger Tor 18
38350 Helmstedt
Tel.: 05351 522328
www.vbba-nsb.de
info@vbba-nsb.de
nsb@vbba.de

Sachsen
c/o Michael David
Bruchmühler Str. 62
15370 Fredersdorf
www.vbba-sachsen.de
info@vbba-sachsen.de

Sachsen-Anhalt-
Thüringen

Ringstraße 56
98639 Walldorf
Tel.: 0151 68138336
www.vbba-sat.de
vorstand@vbba-sat.de

Zentrale-Services
Heiko Lemke
IT-Systemhaus
Regensburger Straße 104
90478 Nürnberg
Homepage
zs@vbba.de
heiko.lemke@nefkom.net

oder konstruktives Feedback zu unserer geleisteten Arbeit. Gern auch Anregungen zu diesem Magazin.
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• Beteiligungs- und Teilnahmerechte
 der Gremienvertretungen

Themen Gesundheitsquote/Betriebliches
Gesundheits- und Eingliederungsmanage-
ment in der BA sowie psychische Belas-
tung im Arbeitsleben fachkundig erläutert.
Die Module waren gespickt mit Gruppen-
arbeiten und Diskussionen im Plenum,
unterstützt von beiden Dozenten und um-
fangreichen Unterlagen zum Nachlesen.
Bei der Abschlussdiskussion beziehungs-
weise Seminarkritik blieb wenig Anlass

darüber nachzudenken, was hätte man
besser machen können.

Dies liegt mit Sicherheit daran, dass die
Dozenten Jockl Morawietz und Edi Wein-
gärtner zwei erfahrene Seminarleiter wa-

haben mir persönlich sehr gut gefallen.
Zudem war es eine sehr schöne Gruppe,

Karola Groehler-Baack
Stellvertretende Gleichstellungbeauftragte

Agentur für Arbeit München

-
gasthof Schneider in Riedenburg das Se-
minar Arbeitsschutz/Arbeitssicherheit – Be-
triebliches Gesundheitsmanagement statt.

Durch das Seminar führten, zügig und
mit viel Sachverstand, die beiden Dozen-
ten Joachim (Jockl) Morawietz und Edgar
(Edi) Weingärtner.

Die Teilnehmer/innen - Gleichstellungsbe-
auftragte, Personalräte und Schwerbehin-
dertenvertretungen - kamen aus dem ge-
samten Bundesgebiet nach Riedenburg.
Nach einer kurzen Vorstellung des orga-
nisatorischen Rahmens des Seminars und
einer Vorstellungsrunde der Teilnehmer/
innen wurde zum Einstieg die Thematik,
in Form eines Vortrags - Grundsätzliches
zum Arbeitsschutz beziehungsweise zum
Betrieblichen Eigliederungsmanagement
- dargelegt. Gleich zu Beginn zeigte sich
die Diskussionsfreudigkeit der Teilnehmer/

-
liche Sichtweisen und Kenntnisse her-
ausgearbeitet und von beiden Dozenten,
man könnte sie auch als „Lernbegleiter“
bezeichnen, auf wesentliche Aspekte ge-
bracht, denn wie wir alle wissen, ist Zeit
ein stets knappes Gut. Dennoch gelang
es, jedem die Möglichkeit zu geben, die ei-
genen Praxisfälle auf die eine oder andere

Weitere Themen waren
• Rechtsgrundlagen – Regeln zum
 Arbeits- und Gesundheitsschutz

Arbeitsschutz und BGM
Seminar in Riedenburg

Arbeitsstättenverordnung oder im Arbeits-
schutzgesetz wiederfand. Welche Tücken
das Stufenverfahren mit sich bringen kann
- oder wegen Unbeachtlichkeit der Ein-
wände schon „im Keim erstickt wird". Da
war es immer wieder beruhigend, dass
routinierte Dozenten wie Willi Aben und
Wolfgang Struck die Rätsel lösten und
Gewissheit vermitteln konnten. Auch auf
die Probleme für Jobcenter-Personalräte
Tipps und Tricks auf Lager hatten, wenn
es dort um die weitergehenden rechtlichen

Prüfungen ohne Stufenvertretungen geht.
Und natürlich lebt so ein Seminar sehr
vom persönlichen Austausch und Empfeh-
lungen der Teilnehmenden untereinander.
Bunt gemischt aus großen und kleinen
Agenturen und Jobcentern und unter-
schiedlichsten Regionen und Regionaldi-
rektionsbezirken merkt man/frau schnell,
wie unterschiedlich das gleiche Gesetz
„gelebt" werden kann. Da ist die Welt und
die Sichtweisen der Geschäftsführungen
schon bunt. Und es ist sehr hilfreich, wenn

vbba-Seminar BPersVG Teil 2 in Nürnberg
Wer sich vorher wunderte, warum es zur
BPersVG-Grundschulung einen zweiten
Teil geben muss, sich aber wissbegierig
für das Seminar vom 20. - 24. März an-
gemeldet hatte, wusste nachher, dass das

-
den schwirrte immer mal wieder der Kopf,
wenn es um die Feinheiten der konkreten
gesetzlichen Regelungen ging oder man
sich zur weiteren Abklärung der Rahmen-
bedingungen schnell zum Beispiel in der

BPersVG Teil 2

Die Teilnehmenden des Seminares Arbeitsschutz und BGM in Riedenburg
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Anmeldungen an:

Auch die dbb akademie bietet
Seminare zur Weiterbildung für
Personalräte, zur politischen Bildung
sowie zu Managementtechniken an.

Sie unter:
Einzelfallförderung über
Voucher möglich.

www.vbba.de
oder telefonisch
unter der Nummer:
(0911) 4800 662.

mit ins Gepäck nehmen konnten.

Wir danken Willi und Wolfgang dafür, aber
auch der vbba-Bundesgeschäftsstelle für

die gute Organisation des Ablaufs, nette

und Versorgung mit frischen Getränken.

Annette von Brauchitsch-Lavaulx

die Erfahrungen anderer im Seminar ei-
nem schnell weiterhelfen können.

Da wir auch in Nürnberg „der Sache auf
den Grund gehen wollten", kamen wir in
die Gänge und waren beeindruckt von ei-
ner launigen und sehr interessanten Füh-
rung durch die Nürnberger Felsengänge
mit ihrer bewegten Geschichte. Ob sie
über Jahrhunderte dazu dienten, das Bier
gut zu lagern oder im Zweiten Weltkrieg

Leben retteten, sie sind ein sehr interes-
santer Teil der Stadtgeschichte. Nach so
einer Führung mussten wir uns dann mit
Bier oder Whiskey stärken, um noch mehr
Spezialitäten der Stadt würdigen zu kön-
nen.
Am Freitag waren wir uns einig: Viel fach-

mitnehmen und uns darüber freuen, dass
wir im persönlichen Austausch auch Mut
und Motivation für die örtlichen Aufgaben
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